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Der Aufstand in Kud - China .

Die Volkserhebung im südlichen China trägt zweifellos
einen überaus ernsten Charakter und die Centralregierung
ist bisher außer Stande gewesen , den Rebellen gegenüber

die stark erschütterte oder richtiger gesagt völlig untergrabene

Staatsautorität wieder herzustellen . Die kaiserlichen Truppen

haben bisher ausnahmslos Schlappen erlitten und der

oberste Beamte von Paklan , der sich die Freiheit nahm , auf

den Kopf eines Rebcllenführers einen Preis auszusetzen ,

hatte keine Zeit , über die Opportunität dieser Maßregel
nachzudenken , da der übelnehmerische Nebellenführer dem

obersten Beamten alsbald dessen Kopf an Stelle seines

höchsteigenen vor die Füße legte .
Die jetzige Volkserhebung hat eine ganz unverkennbare

und sehr bedrohliche Aehnlichkeit mit der Taiping - Bewegung ,
die P/a Jahrzehnte , von 1851 bis 1865 , gedauert hat und

zum Schluß nur durch dieHülfe fremder Mächte unterdrückt

werden konnte . Wie damals ist auch jetzt der Aufstand in

der , an das französische Tonking grenzenden Provinz
Kwangsi ausgebrochen , wie damals ist die Revolution auch

jetzt von geheimen Gesellschaften vorbereitet und geschürt
worden , und dieselbe Gesellschaft , die schon bei dem früheren
Aufstand eine große Rolle spielte , die Gesellschaft der himm¬

lischen Vernunft , hat in dem jetzigen Aufstand die Führer¬
rolle übernommen . Das Besondere und Merkwürdige an

diesen chinesischen Aufständen ist , daß an der Spitze der er¬

wähnten wie auch der sonstigen revolutionärcnGesellschaftcn ,
die halb religiösen , halb sozialistischen Tendenzen huldigen ,
vielfach hohe Beamte stehen , die einerseits von gewohnheits¬

mäßigem Haß gegen die Centralrcgierung erfüllt sind und

andererseits bei günstiger Gelegenheit eine politische Rolle

zu spielen gedenken .
Für die jetzige Erhebung lassen sich unschwer die Beweg¬

gründe finden . Die Erhebung richtet sich unverhüllt gegen
die herrschende Mandschudynastie , der das chinesische Volk
und das Mandarinenthum gleichmäßig vorwirft , daß sie die

Fremden auf Kosten der Einheimischen begünstige . Die

chinesische Politik der letzten Jahre , welche ein Stück Land

« ach dem anderen den Europäern eröffnete und zum Theil
abtrat , welche die chinesische Mauer , die Sille und Gewohn¬

heit um das Chinesenvolk errichtet und es vor der Be¬

rührung der fremden ihm verhaßten Kultur geschützt hatte ,
niederriß , hat bei der eingeborenen Bevölkerung den ihr an¬

geborenen Haß gegen das „ fremde Barbarenthum
"

zur

stärksten Entfaltung gebracht . Dieser Frcmdenhaß stellt

überhaupt die lebhafteste geistige Bethätigung dar , deren

der Chinese fähig ist . Vielleicht ist dieser Frcmdenhaß , der

ebenso durch religiöse Vorurtheile wie durch Neid und durch

Habsucht genährt wird , das stärkste gemeinsame Band ,
welches das Chinesenvolk überhaupt noch znsammenhält .

Erwägt man , daß zu diesem Frcmdenhaß noch die Er¬

bitterung über die Ausbeutung durch das herrschende

Negierungssystem tritt , das dem Volke die Taschen leert .

um sie den Mandarinen zu füllen , so leuchtet ohne Weiteres

ein , daß sich die Bewegung offen gegen die herrschende
Mandschudynastie richtet . Die Dynastie Tsing au § dem

Stamme der Maudschu , die seit 1644 das Reich regiert ,

hat in diesen 2 ' /r Jahrhunderten nichts gethan , um China

in wirthschaftlicher und kultureller Beziehung auf eine höhere

Entwickelungsstufe als die niedere , die es erreicht hatte , zu

bringen . Im Gegentheil ist China in dieser Zeit in

kultureller wie auch in religiöser Beziehung zurückgegangen .

Unter der Herrschaft der Maudschu sind der Lamaismus

und das sibirische Schamanenthum mit ihrem furchtbaren
Aberglauben , den die Bonzen begünstigten , um das Volk

desto sicherer zu beherrschen , in das Land gedrungen . Die

Mandschudynastie und besonders der jetzige Kaiser , der eine

Marionette in den Händen seiner Rathgeber ist , ist bei dem

größten Theil der Mandarinen wie bei dem Volke verhaßt

und es wird für die Centralrcgierung in Peking nicht leicht

sein , des Aufstandes Herr zu werden und die Dynastie gegen
die drohende Erhebung zu schützen . Die Wirren der letzten Jahre

haben einen Theil des Chiuescuvolkes aus seinem fatalistischen

Glcichmulh gegenüber einer unfähigen und aussaugerischen

Obrigkeit ausgerültelt und die patriarchalische bezopfte Grabes¬

ruhe Chinas für immer gestört . Heute gilt nicht mehr , was

Heine einst spöttisch sang :

Es schwindet der Geist der Revolution ,
Und e8 rufen die edelsten Maudschu :
Wir wollen keine Konstitution ,
Wir wollen den Stock , den Kantschu l

Bau Paul Pasig .

Wissen Sie auch , daß es blutgetränkter historischer Boden

ist , auf dem wir uns befinden ? " Mit diesen Worten wandte

sich , als wir die letzte Station Kalyub vor Kairo verlassen

hatten , mein kundiger Reisegefährte Professor L . D . I . an

uns , mit der Hand nach rechts weisend , wo gruppenweise

stehende schlanke Dattelpalmen den Lauf des heiligen Nil¬

stromes bezeichneten . Natürlich eilten unsere Gedanken , die ,
ganz im Anschauen des ungewohnten und fremdartigen
Landschastsbildcs versunken , eben in der sonnigen Gegen¬
wart weilten , im Nu um ein paar Jahrtausende — Jahr¬

hunderte spielen ja hier zu Lande keine Nolle ! — zurück ,
um sich irgend eine Pharaonen - , Griechen - oder Römer¬

schlacht ruhmreichen Andenkens zu vergegenwärtigen .

. Wir brauchen gar nicht so weit in der Gefchichte zurück -

zudenken "
, meinte besänftigend unser ortskundiger Cicerone ,

als er meine Verlegenheit bemerkte . „ Kein Jahrhundert

ist
' s her , da wurde dort zur Linken , nicht weit von

oem Dorf Matarlye , wo der einzige im Land noch vor¬

handene Obelisk über vergangene Herrlichkeit einsam trauert ,
oom französischen General Kleber über eine sechsfache feind¬

liche Uebermacht glänzend gesiegt ( Schlacht bei Heliopolis ,
25 . März 1800 ) , und dort zur Rechten , jenseits des Nils

bei dem Dorf Embübe , besiegte General Bonaparte
" — „ Ah ,

Schlacht bei den Pyramiden ! " unterbrach ein Unisono - Chor

den geschichtskundigen Erklärer . „ Aber , Herr Professor , die

hätten wirauch , wie der Name besagt , indieNähe derPyramiden

verlegt , und nicht hierher , wo man diese ehrwürdigen Mausoleen

nur mit Mühe in weiter Ferne zu entdecken vermag ! "

„ Pijte sehr , wenden Sie nur Ihre Blicke gefälligst nach

( Nachdruck verboten .)

Konapatte im Nharaonenlande .

( Zum 100 -jähr . Gedenktage der „ Schlacht bei den Pyramiden
"

,21 . Juli .)

abgeschwcnkt war , überlistet hatte , gelang ihm am 1 . Juli
die Ausschiffung . „ Admiral , wir haben keine Zeit zu ver¬

lieren , das Glück giebt mir nur drei Tage , wenn ich sie

nicht ansnntze , sind wir verloren !" Mit diesen Worten feuerte
er Brueys auf dessen Gegenvorstellungen an , und bald waren
über 4000 Mann bei Marabut ans Land gesetzt . Mit diesen

setzt er sich noch in der ersten Morgenfrühe gegen Alexandrien
in Bewegung , das nach kurzem Widerstande am 2 . Juli er¬
obert wird . Inzwischen wird die weitere Ausschiffung der

Landungstruppen vollendet , und am 7 . Juli folgt Napoleon
der Operationsarmee , die sich bereits am 5 . gegen die Haupt¬

stadt Kairo in Bewegung gesetzt hat , auf der Straße nach
Damaskus ( jetzt Eisenbahnstation 62 km von Alexandrien ) . Un¬

säglich waren die Strapazen , die das Heer , das etwa 35,000

Krieger , meistJtaliener , zählte , auf diesem Marsche anszustehen

hatte . Nur der eiserne Feldherr allein blieb unberührt von

den Schrecken des in dieser Jahreszeit geradezu mörderischen
Klimas , und während Hunderte der kampfgeübten Soldaten

den Einflüssen der Witterung , dem Mangel an Nahrungs¬
mitteln und anderen Entbehrungen zum Opfer fielen , stand
er stolz erhobenen Hauptes da , sich in dem Ruhmesglanz
sonnend , den er erträumte . Und mit welchen Plänen be¬

schäftigte sich der geniale Heerführer zu dieser Zeit . „ In

Egypten,
"

so äußerte er sich einmal , „ fand ich mich der

Fessel einer beengenden Civilisation entledigt , ich träumte

Alles , und ich sah die Mittel , Alles auszuführen , was ich

geträumt hatte . Ich schuf eine Religion , ich sah mich auf
dem Wege nach Asien auf einem Elephanten , den Turban

auf dem Kopse und in der Hand einen neuen Koran , den

ich nach meinem Belieben zusammengestellt hätte . Ich wurde

in meinen Unternehmungen die Erfahrungen der beiden

Welten vereinigt haben , zu meinem Vortheile das

Gebiet der ganzen Geschichte ausbeutend , die eng¬

lische Mqcht in Jgdien angreis ^nd usd dmck tiefe

Südwest , dahin , wo ein gelbgrauer Nebelstreifcn am Horizont
die äußersten westlichen Vorsprünge der libyschen Wüste
markirt . Ganz vorn die Cheopspyramide , gleich dahinter
die um ein ganz geringes niedrigere Chephrenpyramide und

etwas abstehend die kaum halb so hohe Pyramide des

Mykerinos ! " In der That erkannten wir jetzt die wie aus

einem Dunstschleier hervortretenden Pyramiden , die uns

gleichwohl verhältnißmäßig von recht bescheidenen Dimen¬

sionen erschienen . Jedenfalls sahen wir den beiden erst¬

genannten ihre Höhen ( 137 m bezw . 136 m ) nicht an . „ Wie

weit mag es von dem Schlachtfelde hier bis zu den Pyra¬
miden von Eizeh noch sein ? "

„ In direkter Entfernung

sicherlich 4 — 5 Stunden .
" Wieder eine Kampfesstütte mehr ,

dachten wir im Wciterfahren , und zwar eine solche , die nur

von verblichener menschlicher „ gloire “
, nicht aber von einem

Ringen zweier Gegner um die höchsten und edelsten
Güter der Menschheit predigt ! Denn der Hauptgrund , warum

der damals erst 29 Jahre alte General Bonaparte am

19 . Mai 1798 sich nach Egypten eingeschifst hatte , war

auch vor Allem ein rein egoistischer . Wohl galt es , auch
dem immcrmehr im Oriente sich ausbreitenden englischen

Einflüsse zu begegnen und an dessen Stelle das Prestige

Frankreichs zu setzen . Aber mit Erreichung dieses nationalen

Zweckes verknüpfte der klug berechnende General doch immer

persönliche Interessen . Denn der Pariser Dircktorial -

regierung war er für die Gegenwart im Wege . Er mußte

erst eine Zeit lang abwesend sein , um , wenn jene inzwischen

abgewirthschafket hatten , ruhmbedeckt und mit einem sicheren

Erfolg in der Tasche in sein Vaterland zurückzukehren und

als dessen Erwählter auch seine Geschicke zu lenken . Und

das geniale Unternehmen entsprach für den Anfang den

kühnsten Erwartungen . Nachdem Bonaparte den englischen
Admiral Nelson , der den Hafen von Alexandrien bewachte ,
aber unvorsichtiger Weife augenblicklich nach Syrien W
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Dir Sicherung der Snufordernngen .

Den im „ Reichsailzeiger
" veröffentlichten Entwurf eines Ge¬

setzes , betreffend die Sicherung der Sauforderuugen , hat die

Handelskammer Wiesbaden von einem aus Wiesbadener
Kaufleute » und Baiihaiidwerkeru zusammeugesetzteii Ausschuß im

Hinblick aus die Wiesbadener VerkehrSbedürsuisse durchberathen
lassen . Die Erörterungen und einstnumig gefaßten Beschtüffe dieses
Ausschusses hat die Kammer in imd )ftel ;eubem Gutachten verarbeitet
und letzteres als Ausdruck des Unheils der Wiesbadener Ban -

lieferaute » und Bantzandwerker über den genannten Gesetzentwurf
dem Reichsamt des Innern zur woblwollenden Verücksichtignng
unterbreitet . Da daS Gutachten vielseitiges Interesse be¬

anspruchen darf , lassen wir dasselbe im Wortlaut hier folgen :

„ Die Voraussetzung , von der die Motive zu dem Gesetzentwurf
auSgehen und die den ganzen Entwurf beherrscht , daß „ in Berlin
und in anderen größeren , sowie in einigen mutieren Städten sich
ein förmliches System der AnSbentnug der Bauhandwerker und
Bauarbeiter herausgebildet hat , durch welches diese sehr erhebliche
Verluste erlitten haben , zum Theil wirthschastlich zu Grunde gegangen
sind "

, können wir , soweit Wiesbaden in Frage kommt , als nicht
zutreffend bezeichiien . Trotzdem wir hier in Wiesbaden infolge des starken

Zuzuges eine lebhafte Baunnternehmuiig besitzen , werden doch jährlich
etwa 100 — 160 neue Wohnhäuser gebaut , sind die Verhältnisse in der Ban -

Uttternehiunng bisher durchaus gesunde geblieben . Außer wenigen Privat¬
leuten , die ihre Wohnhäuser ( Villen ) selbst baue » , sind es vornehmlich
Architekten und BernsSangehörige der verschiedenell Baugewerbe , welche
den Neubau von Wohnhäusern unternehmen . Diese Unternehmer
sind meist kapitalkräftig genug für die AiiSsührliug von Neubauten
und , soweit es kapitalschwache Ausünger sind , genießen sie nur dann
den erforderlichen Kredit , toeim sie solide Geschäftsleute sind . Es sind
nur verschwindend wenige Fälle in de » letzten Jahren vorgekouiinen ,
wo schwindelhafte Unternehmer es verstanden haben , kleine Ban -
Handwerker trotz Warnungen von anderer Seite vor der Gefährlich¬
keit des Kreditgebens an die Schwindler zu kreditirten Sauarbeiten
zu verleiten und später dann zu schädige » . Da hier in Wies¬

baden die Prüfung der Kreditwürdigkeit von Bauunternehinerl »
in keiner Weise erschwert ist und bei nur geringer Bot »

sicht jedem Bauhandwerker möglich ist , so sind diese Schwin¬
deleien nur durch die Geschästsnutnchtigkcit der Bauhand¬
werker möglich gewesen . Sic hätten sich leicht vermeiden lassen .
Wir können demnach ( in Uebereinstimmung mit dem von uns ein #
berufenen freien Ausschuß von Bauhandwerkern und Saulieferanten )
ein B - dürfuiß für den vorliegenden Gesetzentwurf , soweit es WieSb
baden betrifft , nicht anerkennen . Wir sind auch Überzeugt , daß
ebenso wenig in der Zukunft in absehbarer Zeit ein Bedürfnis
hierfür sich zeigen wirb . Wenn Wir trotzdem Veranlassung nehmen ,
noch mehrere Ausstellungen au dem Gesetzentwürfe zu äußern , sä
geschieht cS im allgeiileiiien Interesse und weil immer noch die
Gefahr bleibt , daß trotz des Urtheils der von uuS gehörten Ser ?
tretet von Handel und Gewerbe ein fertig gestelltes Gesetz über die
Sicherung derBauforderungenAnwendungaufWierbadeu finden konnte .
Wenn wir mit der Tendenz des ganzen Gesetzentwurfs einverstanden
sind , den Sauljaubwerfern einen erhöhten Schutz gegen Sait *

schwinbler ober , wie bet Entwurf sagt , eine Sicherung ihrer Sau »

forberungeu durch Sauhypotheken zu verschaffen , so muffen Witz
doch gegen den in dem Entwurf gewollten Schutz uns entschiedetj
aussprechen . Derselbe ist geeignet , nicht etwa den Bauhandwerkep
zn schützen , sondern er Wird dadurch , daß er den Bauhandwerkery
gegenüber anderen Saugläubigern unbegründet zu bevorzugen
sucht , das für den Staat unerläßliche Gefühl , daß gleiches
Recht für Alle im Staate nothlvendig ist , erschüttern , ferner
eine Umwälzung in der ganzen bisherigen Organisation bet
Bauunternehmung hetbcisühren , die zum Schaden der Bauhandwerketz
welche der Entwurf schütze » will , anSschlageil muß ; er ist endlich
geeignet , gerade das solide Bauhandwerk und die solide Sammlet ^
uehmiing zu hemmen und mit neuen Unkosten zu belasten . Die zur
Durchführung des Gesetzentwurfs nothwelidigen Institute und
Rechtssorniaiitäten sind auch so schwerfällig gedacht , daß sie mit
Recht de » Unwillen der betroffenen Saugläubiger schon jetzt hervor -

geruse » hoben . Der Gesetzentwurf kennt in § 7 als schutzbedürftige
Saugläubiger nur 1 . den Verkäufer der Bausteile , 2 . den Kapitalisten ,
welcher nachweislich Geld zur Befriedigung von Bauhandwerker¬
sorderungell hergegeben hat , endlich 3 . den Sauhandwerker
und Bauarbeiter . Nur diese » soll der Schlltz des Gesetze ?
zu Theil werden , der Lieferant von Baumaterialien ist
ausdrücklich von dem Schutz des Gesetzes ausgeschlossen
worbe » , nach den Motive » , weil Kaufleute sich gegen Ver¬
luste bei Bauteil leichter schütze» föuuen als Sauha » dwerker .
Diese Ausschließung der Sauliefetanleii ist eine völlige Ungerechtigkeit ,
eine Verletzung de « ersten Staatsgrulibsatzes „ Gleiches Recht sür
Alle "

, gegen die wir entschieden Einspruch erheben müssen . Auch die
von ullS gehörte » Handwerker haben sich einstimmig gegen die
Zurücksetzung des Handels ausgesprochen . Diese Zurücksetzung
kann nicht im Geringsten etwa dadmch begründet werden , daß
die Boulieferaiiten bisher die Bauhandwerker bei Bauforderungen
bei Seite gedrängt haben . Beide Arten von Geschäftsleuten hatten
bisher gleiches Recht . Warum soll es in Zukunft anders werden ?
Diese Zurücksetzung ist aber auch Weber technisch noch sonst wie be¬
gründet . Tie Annahme der Motive zum GesetzeniWurs nämlich , daß
die Baulieferaiiten sich dadurch Sicherheit für ihre Forderungen
verschaffen können , daß sie künftig nicht direkt an den Bauunter¬
nehmer , sonder » an die Bauhaudwerker Baumaterialien lieferten ,
dieser Ausweg ist für eine große Reihe von Fällen gar nicht gang *
bar . Für eilte ganze Reihe von Sauarbeiten bedienen sich die Sau »
Unternehmer gar nicht mehr der Banhandwerker , sondern
eigener Arbeiter . Durch diese lassen sie die von den Liefe¬
ranten gelieferten Baumaterialien im Bau anbringen . Für
diese Materialien könnte also ein Baumaterialien - Lieferant
auch nicht aus dem von den Motiven gewiefeiien Schleich¬
wege eine Befriedigung finden . Eine Zurücksetzung bet Sau »
niaterialienlieferauten gegenüber den Berufshandwerkern würde auch
nicht die Folge haben , daß die ersteren an Bauhandwerker liefern
würden , um die Sicherheit zu genießen , Welche der Gesetzentwurf den
Bauhanblverkern zu verschaffen sich bemüht . Sie Würden vielmehr
selbständig die Anssührnng von Bauarbeiten aii Stelle der Bau -
Handwerker übernehmen , wodurch der Bauhandwerker nothweudig
zum unselbständigen Gehütsen des Baulieseranten werden mliß .
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und einfacher Grundlage , nicht aber unter Bevorzugung eines TbeilS

der Baugläubiger gegenüber den anderen auszuarbciten , weil wir

überzeugt sind , daß ein Gesetz , das daraus binauSlaust , den einen

( hier den Bauhandwcrker ) gegenüber anderen ( Baulitseronlen und

Baugeldleiher ) zu bevorzugen , immer den Anreiz enthalten wird , sich

die Vorthcile der Bevorzugten auf irgend eme Weise zu verschaffen

oder den Bevorzugte » aus dem Baugeschäst als Banglaubiger über »

Haupt hcrauSzudrängen . '

Briefe an Menou : „ Die Türken können nur durch die

größte Strenge geleitet werden ; täglich lasse ich 5 bis

6 Köpfe in den Straßen Kairos abschlagen .
" Nach Ver¬

nichtung der französischen Motte durch Nelson bei Abukir ,

1 . August , erklärte auch die Türkei an Frankreich den Krieg ,

und Bonaparte war , um das Erworbene zu halten , nach

blutiger Niederwerfung eines Aufstandes in Kairo genöthigt ,

nach Syrien zur Abwehr zu ziehen , wo er jedoch keine Er¬

folge erzielte . Noch einmal leuchtete dem Eroberer der

Glücksstern im Pharaonenland , als er nach seiner Rückkehr

aus Syrien am 25 . Juli 1799 des eben ausgeschiffte
Türkenheer in der zweiten Schlacht bei Abukir vernichtete .

Jetzt glaubte er , Egyptens sicher zu sein . Daher verließ er

am 23 . August das Land seines Ruhmes , um am 9 . Oktober

an Frankreichs Küste zu landen , wo er vom Jubel der Be¬

völkerung empfangen wurde , die in ihm den ersehnten

Retter aus den Wirren der Gegenwart begrüßte .
.

Als zwei
Jahre später die Franzosen den Engländern im Nilland

weichen mußten , da war zwar der politische Erfolg der

Expedition Bonapartes in Egypten entschieden , sie war

mißlungen . Dagegen sind ihre wissenschaftlichen Früchte bis

auf diesen Tag erkennbar . Denn Napoleon hatte nicht ver¬

säumt , durch französische Gelehrte das merkwürdige Land

nach den verschiedensten Richtungen hin erforschen zu lasten

und so den Grund zu legen zur egyptologischen Wissenschaft ,

zu deren glänzendsten Vertretern noch heute französische
Gelehrte zählen . Endlich war es Bonapartes Verdienst , i «

seiner Orientexpedition vorahnend auch den künftigen Nationen

die Wege ihrer Entwickelung gewiesen zu haben . Europa

war ihm zu klein ; „ ich habe schon keinen Ruhm mehr
'

, sprach
er einst , „ man muß nach dem Orient gehe » , aller große
Ruhm kommt von dort '

, und ein andermal : „ Europa

ist ein Maulwurfshaufen , große Reiche und große Um¬

wälzungen hat es immer nur im Orient gegeben l '

Deutsches Keich .

* Zof . und Personal - Nachrichten . An der Pal äst i na -

Fadrl des Kaisers wird voraussichtlich auch Namens der

bayrischen evangelischen Landeskirche der Präsident de» Konsistoriums

theilnehinen .
* Krrtin , 20 . Juli . Das Neichsamt des Innern hat im Inter -

efle der deutschen Ausfuhr an die Ministerien der fammtlichen

deutschen Bundesstaaten eine Inschrift zur weiteren Mittheiluna
au die bctheiligteii Kreise gerichtet , worin darauf hingewiesen wir » ,
daß in letzter Zeit mehrfach ein Theil der deutschen Export -Zeitungen

verletzende Aiigriffe gegen das konkurrirende Ausland , namentlich

England , gerichtet hat , anstatt sich daraus zu beschräiikeii , die günstige

Entwickelung der deutschen Industrie und ihre Vorzüge sachlich

hcrvorzriheben . Durch ein solches Verfahren werde das Ausland

zwecklos gereizt und der Absatz der deutschen Industrie beeinträchtigt .
Das Auswärtige Amt habe deshalb die in Betracht kommenden

kaiserlichen Konsulate veranlaßt , diesem Gegenstände ihreAufmerksam -

kcit zuzmvenden imb jedesmal zn berichte » , wenn die im Ausland

verbreiteten deutschen Export -Zeitschriften solche Artikel bringen . Es

dürfte sich arieh empfehle » , daß die deutschen Exportfirmen auf die

betreffende Zeitschrift einwirken .
Dem „ Berliner Tageblatt " geht von angeblich insormirter Seite

die Mittheilung zu , daß im Neichsschatzamt die Arbeiten für dm

Entwurf eines Zolltarife « für die neuen Handelsverträge schon seit

einiger Zeit im Gang sind , daß aber die Festsetzung bestimmter Zoll¬

sätze bisher noch nicht erfolgt ist . Die Vorarbeiten erstrecken sich

vielmehr in erster Linie darauf , für den neuen Zolltarif einen Ent »

tuurf doi3i !bereiten , der materiell und formell den Interessen der

Industrie und des Handels hinsichtlich der Feststellung den einzelnen

Positionen entspricht .
* Gin » Aufsehen erregende Meldung , deren Bestätigung

freilich noch abgelvartet werden müßte , kommt über Würzburg . Sie

lautet : Das Telegramm des deutschen Kaisers an einen

Bundesfürsten , in dem eine Zurechtweisung enthalten ist , lautet nach
der „ Neiieli Bayrischen Landeszeitung

"
, deren Redakteur die Mit -

theilung jedenfalls bei seinem jüngsten längeren Aufenthalt in Bad

Kissingen erhielt , wörtlich solgeiidermaben : „An den Negente » von

Lippe - Detmold . Mein General hatte Befehl : dem Regenten ,
was dem Regenten gebührt , sonst weiter nichts ;
im Nebligen verbitte ich mir den Ton , den Sie sich
in Ihrem Briefe erlauben . Wilhelm I . R .

" Der Grund

zu dem Telegramm war eine Beschwerde des Regenten von

Lippe , dessen Söhne und Töchter von den Offizieren der

Garnison nicht gegrüßt wurden . Als der Regent den General zu
sich beschied und ihm deshalb Vorhaltungen machte , gab dieser zu

verstehen , daß er seine Bcsehle vom obeiften Kriegsherr » tn Berlin

und nicht vom Landessürsten zu empfangen habe . Darauf wandte

Der spanisch - nmerikanrsche Krieg .

London , 19 . Juki . Nach einer Meldung der „ Central News "

aus Siboiiey haben die Einwohner Santiagos , als die amerika¬

nischen Truppe » einzogen , laut gejubelt und gerufen : „ Lange leben

die Amerikaner !"

Rew - UorK , 19 . Juli . Die Cnbaner sind höchst verstimmt

über den Befchluß , daß die spanische Verwaltung Santiagos vor -

läiisig beizubehalte » ist .
Tvashington , 19 . Juli . General Shafter theilte telegraphisch

das ihm gestern durch Toral übergebene Berzeichniß der Gefangenen
mit . Ihre Zahl beträgt 22,780 , ist also höher als die Zahl der

Truppen Shasters . Die Jiisurgenten haben einen gewysen Cartlllo

als Gouverneur gewähli . Man glaubt , daß Mac Kinley die Ab¬

sicht hat , einen Volksraih einzusetzen , der ans Wahlen der Ein¬

wohner hervorgegange » ist . Mau zweiielt daran , daß einer derartigen

Verfügung von den Insurgenten zugestimmt wird , da diese den un -

initklbareii Besitz des bereits eroberten Gebietes fordern .

hd . Mafhtnoto « , 19 . Juli . Präsident Mac Kinley hat an

den Stoaissetrelär Alger einen Erlaß gerichtet , in welchem An¬

ordnungen getroffen werden für die Regierung der Provinz Santiago .
Der Erlaß wird in spanischer und englischer Sprache gedruckt und in

zahlreichen Exemplaren verbreitet weiden . Außer einer Bollmacht

für den Geiieral Shafter bezüglich der Verwaltung der Provinz

enthält da « Dokument eine Proklamation an die Bevölkerung des

cudaiiischeii Gebietes , worin die Absichten der amerikanischen Mieflu -

rung der Bevölkerung klar gelegt und Sicherheit für Person lind

Eigenthnm zugesichert wird . Alle zur Zeit im Besitze der Amerikaner

befindlichen Häfen und Plätze Cubas werden dem Handel aller

neutralen Nationen geöffnet sein gegen Zahlung der in Kraft

gewesenen Zölle . Die im 81in le gewesenen ordentlichen Gerichte und

Polizeimaimschasten sollen erhalten bleiben . Da « Tonnengehalt für

Schiffe , welche 2000 Tonnen und mehr führen , wird von 1 Dollar

pro Tonn auf 20 Cents ermäßigt .

Santiago , 19 . Juli . Die Beziehungen der Amerikaner zu
den Insurgenten werden täglich gespannter . Jeder Verkehr zwischen
den beiden Armeen hat aufgehört . General Shafter erklärte , keinem

Aufständischen werde das Betreten der Stadt erlaubt . Der von den

Insurgenten erwählte Goriverueur Castillo macht kein Hehl an «

feiner Unzufriedenheit . Die Amerikaner verbergen ihre wachsende

Verachtung der Insurgenten nicht . Man befürchtet binnen Kurzem
einen Zusammenstoß . — Santiago bietet einen traurigen Anblick .
Die meisten Häuser sind zerstört und die sämmtlicheii Laden ge¬

plündert . Weder für Geld noch für gute Worte ist etwas Eßbares

zu habe » . In den Straßen , in den Verschanzungen , in den

Schützengräben und an allen den Stacheldraht -Hindernissen entlang
erblickt man überall vor Hunger hernntcrgekommeue spanische Sol¬

daten und der Hafen ist voll von hungernden Flüchtlingen , bje ans
die Ankunft des Dampfers der Gesellschaft vom Rothen Kreuze

State os Texas
" warten , 20,000 Flüchtlinge sind in El Caney

einquartirt , 5000 in Firmeza , 5000 in Cuabita Selboniato und in

San Vincente . In einem Falle waren 500 Personen in et rem

Gebäude zusammengedrängt , das einem Schweinestall glich und in

dem es furchtbar stank .
hd . Kauana , 19 . Juli . Heute Vormittag , 10 Uhr , begannen

7 amerikanische Kriegsschiffe die Beschießung von Manzanillo . Durch
da « heftige Feuer wurden drei der Linie Mencdez gehörige Dampfer
in Brand gesteckt . Spanische Kanonenboote , die im Hafen lagen ,
liefen ans , um die Stadt zi , vertheidigen , strandeten aber . Das

Ergebniß de « Bombardements ist » och unbekaimt .

hd . Ilttti - Bork , 20 . Juli . Wie ausWafhington telegraphirt
wird , erfolgte die Beschießung von Manzanillo auf direkten Befehl
der amerikanischen Regierung . Die Spanier verloren 3 Tobte und

14 Verwundete . , t x
hd . Madrid , 19 . Juli . Agumaldo hat da « Hauptfort « von

Cavite nach Bakar verlegt . Er beherrscht jetzt die Vorwerke von

Manila . — Nach einer Privatmeldung aus Washington will

Mac Kinley den Admiral Cavera empfangen , dessen Ankunft dort

erwartet wird .
Graf v . Dötzr » , der deutsche Militärattachö am Stabe des

Generals Shaster , ist dieser Tage nach den Vereinigten Staaten

zurückgekehrt . Einem Berichterstatter des New - Aorker „ Herold
äußerte er sich folgendermaßen über die ' Schlacht bei Santiago :

„ Der Kampf , den die Amerikaner geführt , war in seiner Art wunder¬

bar . In der That war die Schlacht für beide Theile tn bobem
Grade ehrenvoll . Ich stand auf dem Hügel El Poze in der Nahe

von Grahams Batterie , sodaß ich de » Jnsanterieangriff auf dem

Hügel San Inan nicht sehen konnte . Erst nachdem diese Stellung
erobert war , erfuhr ich , wie stark sie war . Es schien mir , als ob

der Hügel im Besitze eines stärkeren Feindes sich hätte noch langer
halten können . Die Spanier bei San Inan schlage » sich gut , aber

die Amerikaner noch besser . Das Schießen der Spanier war recht

gut , ober das der Amerikaner war erstaunlich ( surprising ) . Die

Soldaten stürzten mit furchtbarem Elan zum Angriff vor . Es war
eine bebeutenbe Leistung , aus der andere Nationen nützliche Lehren

ziehen könnten . Ich hatte Gelegenheit , die Tapferkeit und den Elan

brande schmachtenden Truppen einekurze feurige Ansprache , und

als er endete : „ Kameraden , vierzig Jahrhunderte schauen

auf Euch herab ! " da leuchtete es in den gebräunten Ge¬

sichtern blitzartig auf , Alles war vergeffen , Sonnenglnth ,
Staub , Durst , Hunger , Ermattung , und nur ein Gefühl

beseelte die starren Reihen : die blendende „ xloiro !" Im

Sturm giug
' s vorwärts , um dem Gegner eine seiner Rück¬

zugsstraßen abzuschnciden und an den Nil zu drücken . Der

große Reikerangriff des linken Mamclukenflügels gegen die

umgehenden Divisionen Desaix und Rcynier scheitert an deren

Feuer , der rechte Flügel der Mameluken im verschanzten

Lager wird durch Bon und Vial angegriffen , das Lager

erstürmt , und bald rauschen die gelben Finthen des heiligen

Stroms über die Leichen der crtrnnkenen Vertheidiger ihr er¬

greifendes Todtenlied . Wer erinnert sich hierbei nicht der

wohlberechucten Aufstellung Hannibals am Trasimenischen See

( 217 v . Ehr . ) , die zur Folge hatte , daß beim Sturmangriff der

karthagischen Reiterschaaren die Römer lcgionenweise in den

kühlen Fluthen ihr unverhofftes Grab fanden ? Denn neben

Cäsar und Alexander dem Großen stand dem genialen

Korsen der einäugige karthagische Feldherr als leuchtendes

Vorbild jeder Zeit vor Augen . Der nächste Erfolg dieser

berühmten „ Schlacht bei den Pyramiden "
, die richtiger

„ Treffen bei Embäbe "
heißen müßte , und die der Sieger

ganz miverhältnißmäßig aufgebauscht hat — er redet von

78,000 Feinden , denen nur 20,000 Franzosen gegenüber
gestanden hätten , während umgekehrt etwa 30,000 Franzosen

gegen höchstens 5000 Mameluken kämpften — war die

Flucht der beiden Machthaber Egyptens , Murads nach

Oberegypten und Ibrahims nach Syrien , sowie die am

nächsten Tage , 22 . Juli , erfolgende Einnahme der schutz¬

losen Hauptstadt Kairo . Mit welchen Mitteln Bonaparte

hier genöthigt war , einigermaßen Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten , beweist folgende Stelle aus einem

Eroberungen meine Verbindungen mit dem alten Europa
wieder auknüpfend . Diese Zeit , die ich in Egypten zu¬

gebracht habe , ist die schönste, weil die idealste meines

Lebens gewesen .
" Und das sprach der unbeugsame Feld -

Herr , von dem wir gewohnt sind , allen Sinn für Ideales ,
alle Regungen der Phantasie und des Gemüths abzusprechen ,
weil bei ihm , wie bei allen Realpolitikern , schließlich der

klug und kühl berechnende Verstand den Ausschlag gab !

Bei aller Grundverschiedenheit der Charaktere finden sich

zwischen Napoleon I . und Bismarck mehr Berührungspunkte ,
als man gewöhnlich annimmt . Bereits am 13 . Juli fand
ein Zusammenstoß mit der feindlichen Macht statt . Egypten
stand damals unter der Herrschaft der Mameluken , ur¬

sprünglich , wie der Name besagt , „ Sklaven "
, die aber bereits

seit 1240 sich des Thrones bemächtigt hatten und seitdem

ihren maßgebenden Einfluß auf die Negierungsverhältnisse

behalten hatten . Mit ihrer aus etwa 5000 flinken

Reitern bestehenden Truppeumacht , an deren Spitze
24 BeyS standen , herrschten sie unumschränkt im

Lande , wenn dasselbe auch nominell , wie noch heute , der

Türkei als Tributärstaat unterthänig war . Damals theilten

Murad und Ibrahim Bey sich in die Regierung . Napoleon

gab dem unbedeutenden Scharmützel , das mit dem Rückzüge

der Feinde endete , den hochtrabenden Namen „ Schlacht von

Schebrelß " . Der entscheidende Vorstoß fand am 21 . Juli

bei dem Dorfe EmbLbe statt , wo sich die gesummte
Mamelukenmacht unter den erwähnten Beys aufgestellt hatte ,
den linken Flügel gegen die Pyramiden hin , um die bedrohte

Hauptstadt zu decken . Die ftanzösischen Divisionen läßt

Bonaparte schachbrettartig aufstellen , sodaß eine die andere

flankirt . Da er die Angriffsart und Fechtweise der Gegner
bereits von früher kennt , beschließt er , ohne deren Angriff abzu¬

warten , seinerseits vorzugehen . DasAntlitz den von fern herüber -

gMenden Pyramiden zugewandt , hält er an feine im Sonnen *

Wenn die Saulieferanten auf diesen Weg verzichten bleibt

ihnen immer noch der Weg übrig , auch den Banhandwerker

von den Vortheilen de » Gcfehentwnrfs dadurch auszuschuenen ,
daß sie nur an Zwischenpersone » liefern , welche die Ausführung

von Bauten für die Eigeuthürner von Baustellen übernehmen . Für

diesen Fall genießt nach § 8 der Bauhandwerker ebenso wenig Schutz

wie der Baulieserant . Wir halten , um solchen nicht wunschenS -

werthen Entwickelungen vorznbengen , e» daher für einzig angebracht ,
daß der Schutz , der dem Banhandwerker für sein - Baufordermigen

gewährt wird , auch den fflanlieferanten zu gewähren ist . Wenn

der Banhandwerker weiter nicht nur dein Baumaterialen - Lieferanten

gegenüber einen bevorzugte » Schutz genießen , sondern der Entwurf

auch erschwerende Bestimmungen enthält , welche den schütz der

Baustellenveikänser und der Baugeldleiher umgeben , | o sind auch

diese Bestimmungen , war den Baugeldleiher anlangt , nur geeignet ,
Beunruhigung zu erzeugen und zu Umgehungen des Gesetzes anz,reizen .

Was die Forderungen der Baustelleuveikaufer anlangt , so muffen
wir zugeben , daß es möglich ist , durch zu hohe Bewerthung einer

Baustelle und Bewilligung eines zu hohen Prenes fur eine Baustelle

alle übrigen Banglänbiger im vorhinein zn schädigen . Wir können

un » auch nickt im Prinzip dagegen ausfprechen , daß die Forderung
der Baustellenverkäufer an den Bauunternehmer auf einen durch eine

öffentliche Behörde festzusetzenden BausteUenwerth festgesetzt wird ;

für Wiesbaden liegt wenigstens kein Grund dafür vor , da wir m dem

feit Jahrzehnten in Nassau bestehende » Feldgericht ein durchaus ähn¬

liches Institut besitzen , wie es in dem preußischen AnsführuugSgefetz

zum Gesetz betreffend die Sicherung bet Sauforberungeu w den

Bauschöffeuämtern geplant ist . Wir haben deshalb auch gegen g 2

d G .- E . und gegen den Entwurf eine » preußischen AuSführnugs -

GesetzeS , welches die Organisation der Bauichöffenärnter insbesondere

behandelt , mir insoweit Ausstellungen zu mache » , als wir die Wahl

der Baujchöffen nicht nur durch die Magistrate , sondern durch die

dem praktischen Leben näher stehende Stadtverordueteu - Versamm -

lungen Dorgenommen sehe » möchten (H 5 d . E . u . A .- G . ) und die

Bestinimiiugen über die Festsetzung der Banstelleuwerlhe ( § 11

b . A .- G .) entsprechend den hier gemachten Erfahrungen für

abänberungsbebürftig halten . Wir sind nicht dafür , daß eS

die Regel fein soll , daß für ganze Straßen ober gar

mehrere Straßen ein einheitlicher Baustellenwerth festgesetzt
wirb , wie es der Entwurs will , und bann mir bei besonderen Ver¬

hältnissen für einzelne Straßentheile besondere Festsetzungen zugelassen
werden , wobei es dem Baustelleneigenthüiner überlassen bleibt , auf

eigene Kosten eine besondere Abschätzung de » Werthes der Baustelle

beim Bauschöffenamt zu beantragen (§ 12 d . E . u . A .- G .) . Trotz¬
dem hier in Wiesbaden im Ganzen der Baustellenwerth in den

einzelnen Neubaustraßen ein gleichmäßiger ist , so sind doch auch zahl¬

reiche Abweichungen und Eiuzelbewerthungen nöthig . Wir halten e» da -

her für einzig zweckmäßig , daß der Banstellemverth von Fall zu Fall
festgesetzt wird , damit der besonderen Bewerthung von Eckgrundstuckeu
and Grundstücken von größererTiese w . Rechnnng getragen werden kann .
Die Bestimmung des 8 16 des Gesetzentwurfs , welche dem Bau¬

geldleiher nur insoweit den Schutz des Gesetzes für seine Forderungen
zusichert , als er Nachweisen kann , daß die San gelber zum Zweck ber

Tilgung einer Bansorderung gebient haben , dürften zweifellos zn
einer Einschränkung de » Kredits an mäßig begüterte Handwerker
als Bauunternehmer führen . Der wohlbegüterte und angesehene
Bauunternehmer hat von dieser Bestimmung gar nicht » zu be¬

fürchten . Er wird nach wie vor seinen Kredit genießen . Dagegen
würden bei uns zahlreiche kleine Bauhandwerker in Zukunft nicht mehr

Baugelder erhalten können von den Geldinstituten , welche sich bisher

hier mit ber Hergabe solcher Gelder beschäftigt haben , weil eS diesen

zu lästig sein würde , eine Aufsicht über die Verwendung von Bau¬

geldern auszuüben . Die von strebsamen Anfängern unter den Ban -

haudwerkern unternommenen Bauten würden daher in Zukunft von
beu größeren Bauhandwerkem mit auSgeführt werden , oder aber eS
würden , was allerdings für Wiesbaden noch nicht als dringende
Gefahr auzusehen ist , sich größere Banmiteruehmergesellschafteu mit

der Ausführung der Bauten an Stelle strebsamer Handwerker be¬

schäftigen . Wir sind aber überzeugt , daß diese Zurückdrängniig
der kleineren redlichen Bauunternehmer durch große Samuiter »

uehmungen au sich überall dort rasch vollziehen wird , wo

Hypothekenbanken Baugelder herzugeben pflegen . In einer der¬

artigen Entwickelung als unausbleiblicher Folge des vorliegenden

Gesetzentwurfs können wir nicht eine » Vorzug desselben anerkennen ,
sondern eine unermeßliche Gefahr für unser Bauhandwerk . Gleichu
Gefahren für unser solides Bauhandwerk würbe der Gesetzentwur
durch einige Formalitätsvorschriften schaffen . Besondere Bedenken
erweckt z . B . die Vorschrist des § 6 b . E . , wonach eine Frist von
6 Monaten für die Anmeldungen der Saubanbtoerterforbernugen

zur Bauhypothek beim Gnuidbuchamt vorgeschrieben wird . Uns er¬

scheint diese Frist , von der in Zukunft alle Bauunternehmer m der

Weise getroffen würden , daß sie vor Ablauf von 6 Monaten nach der

baupolizeilichen Abnahme keine Hypotheken auf ihre Neubauten nehmen
könnten ( weil kein Hypothekendarleiher Geld hergeben würde , so lange
er noch befürchten muß , daß eine Bauhypothek seiner Hypothek im

Range vorausgehen kann ), außerordentlich schädigend für das San «

Handwerk . Diese Frist dürste höchstens auf 2 Monate bemessen werden .
Die von un » bemängelten , da » Wesen de « Gesetzentwurfs ausmachenden
Vorschriften würden » ach einstimmiger Ansicht der von uns gehörten
Baulieferanten und Bauhandwerker somit nur zum großen Schaden
der soliden Bauunternehmer und der Banhandwerker ausschlagen ,
ohne daß sie im Staude wären , den Bauschwindel an » der Welt

zu schaffen , weil da » Gesetz durch Zwischenniiternehmer leicht um¬

gangen werden kann . Wir können daher in dem Gesetzentwurf keine

genügende Unterlage für ein wirklich wirksame » Gesetz gegen den Sau »

schwindel erblicken . Wir bitten vielmehr ehrerbietigst , einen neuen Gesetz¬
entwurf zur Bekämpfung de » Bauschwinbel » auf anderer gerechter

des 6 und de » 16 . Infanterieregiments zu beobachen , und fand C8

wunderbar . Ich habe nie Soldaten sich tapferer schlagen gesehen .

* Die Verlustliste der beiden kriegführenden Staaten

wirb von b
*

„ Daily News " übersichtlich , wie folgt , zusammen -

Spanische Verluste : Amerikanische Verluste :

21 Kriegsschiffe .
~

1200 Mattosti ? gttöbtet , 50 Matrosen gelobtet und tief

L ? IS 3M Ä « ,w . . . .

IV . Armeecorps , 12,000 bis wundei .

15,000 Mann , gefangen . .
Ein solcher Vergleich , meint da » Blatt , sollte selbst den

saugninijchsten spanischen Minister schnell überzeugen , daß weiteres

Kämpfen nur zn frischen Katastrophen für Spanien führen muß ,

ohne die Vereinigten Staaten ernstlich zn schädigen .

hd . Madrid , 19 . Juli . Infolge der Zeitungs -Censur . haben

verschiedene Tagesblätter ihr Erscheinen eingestellt . — Wte der

Juiparcial " meldet , errichten die Carlisten an der französischen

Grenze große Waffen - und MnnitiouS -DepotS .

hd . Washington , 20 . Juli . General Shaster hat bringend um

die Zusendung von Lebensmitteln für die Soldaten und die nach

Saragna entflohenen Europäer telegraphirt . Die Roth unter den

letzteren ist unbeschreiblich . Es finden täglich Straßeukrawalle um

Stationen von Brod und Reis statt .

hd . Madrid , 20 . Juli . Die inzwischen amtlich bekannt ge¬

gebene Kapitulation von Santiago macht keinen besonderen Eindruck ,
weil die Nachricht längst bekannt war , vermehrt aber den allgemeinen
Pessimismus . Die Presse verlangt Aufklärung , weshalb die ganze

Division kapitnlirte . Zwei Telegramme des Marschalls Bianco , btc

wahrscheinlich darüber Ausschluß geben , sind angeblich verloren ge¬

gangen . Wenn keine befriedigende Erklärung eintrifft , durfte

General Toral vor ein Kriegsgericht gestellt werden .

hd . Krüssel , 20 . Juli . Au » gut unterrichteter Quelle ber »

lautet : Don Carlos habe feinem Vertreter Befehl gegeben , un¬

verzüglich eine revolutionäre Bewegung an der Nordgrenze von

Spanien zn beginnen . Er selbst werde noch vor Ende dieser Woche

« ine Anhänger in den Kamps führen .

wb . Madrid , 20 . Juli . Wie der „ Jmpareial
" meldet , hätten

mehrere Minister geäußert , um Frieden nachsuchen , hieße , die Nieder¬

lage eingestehen . Zudem wären die Bedingungen der Vereinigten
Staaten so ausschließlich für Amerika Vortheilhaft , daß man , lieber

den Krieg fortfetzen wolle . - Einige Blätter verlangten dringend

eine Neugestaltung des Ministeriums .
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— Sicherung von Kaufordernngrn . An den Berathnngen
über den Entwurf eines Gesetzes , bett , die Sicherung der Bau¬
forderungen , welche die hiefige Handelskammer veranlaßt hat , haben
außer den hiesigen Mitgliedern der Handelskammer ( die Herren
Schwenck , Polhs , Jung , Goebel , Heymann ), als Vertreter der Bau -

— Goethe in Passau . Das unter diesem Titel erschienene
i kleine Werk von Fr . Otto ist in der LandeSbibliothek erhältlich
t und zeigt zu wiederholten Malen , wie unsere reizende Stadt seit
i. langen Zeiten von hervorragenden Menschen besucht und gewürdigt
t worden ist . So schreibt Goethe : . Es lebt sich hier so angenehm ,
s daß man für die übrige Zeit des Lebens verwöhnt wird . " Von
f den Höhenorten bevorzugte Goethe den Jdstcinerweg . Er sagte :
L » mit einem Aufstieg von 15 Minuten könne man die Reiche der
l Welt und ihre Herrlichkeiten schauen ." Goethe pflegte während

| seines Hierseins fast allabendlich mehrere Stunden auf dem Geisberg
L zuzubringcii . Und doch , wie wenigen Einwohnern der Stadt
i Wiesbaden von heute find diese »Herrlichkeiten

" bekannt .
— Handelsregister . In das Gesellschaftsregister ist die

L offene Handelsgesellschaft in Firma . Konrad Tack u . Co . " mit dem
t Sitze in Berlin und einer Zweigniederlaffung in Wiesbaden eiu -

I getragen worden mit dem Bemerken , daß Gesellschafter sind :
1 1 . Wilhelm Krojauker zu Berlin , 2 . Alfred Zweig zu Burg ,
I B. Ernst Ta ck zu Burg , und daß die Gesellschaft am 1 . April 1893

| begonnen hat . — In da « Firmenregister ist eingetragen worden ,
E daß das unter der Firma . Feller und Gecks " hier bestehende
f Handelsgeschäft durch Vertrag auf den Buchhändler Karl Rudolph
| Sauer hier übertragen ist und daß derselbe da « Handelsgeschäft
| unter unveränderter Firma fortführt . Die Firma ist nunmehr neu

। eingetragen , Inhaber derselben ist der Buchhändler Karl Rudolph
k Sauer .

20 . Juli 1898 . Seit - S . 5

Grrlchtsfaal .

- 0 - Wleodade » , 20 . Juli . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdircktor de Niem . Vertreter der

König !. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor vr . W e i S in a n n . Dem

Händler H . Sch . von hier ist in einer hiesigen Wirthichast , in der
er feine Maaren abznsctzcn suchte , eine lauge Pfeife gestohlen worden .
Er hatte sofort einen in diesem Lokal deschäsligtcn Ausdülfskellner ,
den Ofensetzer August B . von hier , im Verdacht und ließ nicht eher

los , bis er darüber Gewißheit hatte . Er setzte sich bis ' / -4 Uhr Nachts
in das Lokal , stellte sich schlafend , beobachtete aber den B . unaus¬
gesetzt . Endlich , nach fünfstündigem Warten , sah er , daß B ., als er
sich anschickte , nach Hause zu gehen und in einer Eck - seinen Frack
mit einem Rock vertaiifcht hatte , die Pfeife hervorholle , zerlegte und
in die Tasche stecken wollte . Doch dazu kam es nicht , denn der
Bestohlene sprang hinzu und faßte zu mit dem Ruse : »VIha , jetzt
hawwe niet den Spitzbnb !" Der Kellner B . ist mit Rücksicht darauf ,
daß er noch nicht bestraft ist , vom Schöffengericht zu drei Tagen
Gefängniß verurtheilt worden . Seine Berufung dagegen hat nur den
Erfolg , daß er auch noch bit Soften der Berufungsinstanz zu tragen hat .
— Die Taglöhners - Ehefraii Margarethe E . zu Un ter lie derb ach ,
geboren 1866 zu Dreieichenhain , hat ihrem Hausherrn , dem Land -

Wirth Müller , etwa 80 Pfund Gerste und einen Schiebkarrcu mit
Dickwurz gestohlen . Mit ihr erscheint die Flaschendierbändlerr -

Ehefrau Marie I . zu liiiterliederbach , geboren daselbst 1859 , auf
der Anklagebank ; sie soll die E . nicht nur zn den Diebstählen ver¬
leitet , sondern auch die Sachen billig gekauft , sich also noch der
Hehlerei schuldig gemacht haben . Sie sucht dies in Abrede
zu stellen , begegnet aber damit des heftigsten Widerspruchs
ihrer Partnerin , die unverkennbar das Bestreben hat , der
I . etwas anzuhängen , damit auch '

diese bestraft werde . Der
Herr Vertreter der Staatsanwaltschaft läßt aber die Anklage
gegen sie fallen , da die Anstiftung nur von der Mitangeklagten E .
behauptet , aber sonst nicht erwiesen sei und die Gerste und Dickwurz
von ihr über den üblichen Preis hinaus bezahlt wordeu wären , also
Hehlerei auch nicht vorlicge . Das Gericht erkannte gegen die E . ,
die bereits dreimal wegen Diebstahls vorbestraft ist und dar Zucht¬
haus streift , auf 4 Monate Gefängniß , sprach die I . aber aus den au »

geführten Gründen frei . — Der Taglöhner WilhelmF . von hier , geboren
1869 zu Dehrn , ist mit einem Kollegen am 26 . März d . I . von einer
Baustelle an der Kurve wegen Lohndiffereuzen entlassen worden ;
beide kamen aber am 28 . März wieder dorthin , um mit dem Parlier
wegen Versicherungsbeiträgen zu verhatldeln . F . machte sich bei
dieser Gelegenheit so unnütz , daß er von der Baustelle gewiesen
wurde . Er soll nicht gegangen sein , ohne den Bauführer beleidigt
zu haben . F . ist deshalb mit 10 Mk . Geldstrafe belegt worden ,
hat aber dagegen Berufung eingelegt und behauptet heute ,
nicht er , sondern fein Begleiter , der Maurer B ., hätte die
beleidigende Aeußerung gethau . Diese Behauptung wird denn auch
durch B „ der nicht vereidigt wird , bestätigt , während der Bauführer
dabei bleibt , daß F . die Aeußerung gethan habe . Bei diesem Zwie¬
spalt kam die Strafkammer zur Aushebung des ersten Urtheils und

zur Freisprechung deS F . Und nun wird B ., der sich selbst bezichtigt
bat , allerdings unter der falschen Voraussetzung , daß die Straf¬
verfolgung verjährt sei , an seine Stelle treten .

M ) der gekränkte Fürst nach Berlin und erhielt das mitgetheilte

Telegramm . Der Regent theilte die Angelegenheit den übrigen Bundes¬

fürsten mit und beauftragte den Vertreter des Furstenthums , ferne

Beschwerde gegen den Kaiser im deutschen Buudesrathe vorzutragen . —

Für den heute bestehenden Zustand in Schaumburg -Lippe scheint die

»Lippesche Landeszeitung
"

, welche die Erbrechte des Grafen Ernst

zur Lippe - Biesterfeld stets verfochten hat, , Befürchtungen zu hegen .
In diesen Tagen regiert Graf Ernst ein Jahr m L- chaumburg -

Lippe . Aus diesem Anlaß bringt „da , Blatt einen Artikel , der

folgende dunkle Aiidentunaen enthält : Das Legitlmitatsprmzip ,
welcher für da , Hous Biesterfeld in dem Schiedsspruch mit Be¬

gründung seine Bestätigung gesunde » , ist die unantastbare Grund¬

lage des Throner ; wer daran rüttelt , zerstört die Wurzeln , auf
denen die Throne der deutschen Fürsten aiifgebaut sind . Da »
werden die deutschen Fürste » bedeuken , wenn ihnen ein Eingriff
in die Rechte eines denffcheu Bundessürsten zugemuthet
werden sollte Die Verfassung der Deutschen Reiches , wie

sie der greise Kaiser und sein heldenmüthiger Sohn mit dem eisernen

Kanzler geschaffen , ist des Reiches fester Grund . Wer sie erschütterte ,
wer für das Reich Rechte in Anspruch nehmen will , die einem

Bundesstaat znkommen , zerstört diesen Grund . Dem Reiche ,
was des Reiches , den Bundesstaaten , was ihnen und

ihren Fürsten gebührt . Die deutschen Fürsten werden an

Sich
und ihre Nachkommen denken , wenn ihnen zugemuthet werden

ollte , sich in die inneren Angelegenheiten eines deutschen Bundes¬

staates zu mischen . Sie werden einmttthig auftreten , wenn lieber «

griffe gegenüber einem deutschen Bundessürsten gemacht werden .

Heute mir , morgen Dir !

Ansltmd .

* Kulgarien . In den Kassen derStaatsmonopol - Verwaltnng

sind große Unregelmäßigkeiten entdeckt worden . Die Untersuchung
hat ergeben , daß der Hauplkassirer von den Entnahmen acht

' Millionen nicht gebucht bat . — In Sofia ist für das

bulgarische Volk ein Geschenk des Czaren enigetroffen , bestehend
aus einer vollständigen Kostümausstattuug für 100 Theaterstücke im

Werthe von 60,000 Rubel .

Ans Kunst und Leben .

* Da » Dapfsch » NInnnergnartett , welches , wie wir nach¬

träglich noch gern konstaliren , nm 9 . Juli auch im Abendkonzert der

hiesigen städtischen Kurverwaltung mitwirkte und dabei großen Er¬

folg errang , ist augenblicklich auf einer Kunstreise begriffen . Dieser

Tage fang das Quartett in Saarbrücken und erntete auch dort volle

Anerkennung . Eine sinnige Ehrung bereitete das Quartett den

Manen der im Jahre 1870 bei Saarbrücken Gefallenen durch den

Vortrag passender Lieder an den Gräbern der Entschlafenen .
* Verschiedene Mtthrilungen . In einer auswärtigen

Zeitung leien wir : Der Heldcutenor der Sladttheaters zu Köln ,
Herr Clemens Kausung , ist von 1902 an mit 32,000 Mk . Gage
für das Wiesbadener Kgl . Theater enaagirt , wofern ein Gastspiel
im Jahre 1901 den gleichen günstigen Erfolg hat , wie ein unlängst

absolviMeS Gastspiel an dieser Bühne . Ferner soll er auch bei den

Nächstjährigen Bayreuther Festspielen Mitwirken und begiebt sich
demnächst in die dortige StilbildungSschule .

In einem Prozesse der Tenoristen Tamagno ergab es sich , daß
Tamaguo bei feinen Gastreisen stets von einer „ Leib -Clagne " von

acht Personen begleitet ist , für die der Impresario vier Sperrsitze
und vier Plätze auf der Eallerie zu liefern hat . Für Gastspiel¬
reisen des großen Künstlers in Deutschland ist eS vielleicht nützlich ,
ivenu man sich dar merkt .

KoldswMhschaMchrs .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter 6 6 tf e
vom 20 . Juli , Mittag » 127 » Uhr . — Credit - Actien 304 ' / . ,
Discouto - Commaudit 198 . 10 , Staatrbahn -Aclien304 ' /«. Lombarden
69 ' / . , Goiihardbahu - Aktien 138 .70 , Centraldahn 140 .80 , Nordost .

hab » 99 .20 , Unionbahn 74 .70 , Laurahütte - Aclien 198 .— , Gelsen¬
kirchener Bergwerks - Aktien — , Bochumer 225 — 224 80 , Harpen «
179 .90 , 3 - procentige Mexikaner — , 6 -proc . Mexikaner — .
Italiener 92 40 , Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — .
Berliner Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 198 .40 .
Tendenz : still .

Wien , 20 . In !!. Oesterreichische Credit - Actien 359V «.
StaatSbabn - Actieu 359 .60 , Lombarde » 77 .20 , Mark - Noten 58 .85 .

— « ernten in Kad Kreuznach . Nächsten Samstag , den 23 .
und Sonntag , den 24 . Juli , finde » in Bad Kreuznach auf der gegen¬
über dem Stadtbahnhof gelegenen Rennbahn die letzten diesjährigen
Pferderennen statt . Die angemeldete Zahl Pferde und Reiter ist

auch diesmal hauptsächlich aus de » Osflzttrskreisen aller Waffen -

qattungen eine sehr stattliche , sodaß begründete Ausficht vorhanden

ist daß auch diese Neunen einen recht interessanten Verlauf nehmen
we

'
rdeu Für die Mitglieder ist Totalisator -Betrieb für Sieg - und

Platzwitten eingerichtet . Außer de » verschiedenen Reuuen , wofür

werthvolle Ehren - und hohe Geldpreise ausgesetzt sind , findet am

Sonntag auch ein landwirthschaftliches Galoppreiten statt , dem aus

der Landbevölkerung anßerordeutlich großes Interesse entgegen «

gebracht wird . Während der Rennen kouzertirt die Kapelle der
7 . Dragoner aus Saarbrücken und Abends finden bei großartiger
Beleuchtung der Ruranlagen Doppelkonzerte statt .

— Re « , Glas Reflektoren . Seit kurzer Zeit hat man
Gelegenheit , allabendlich auf dem Platze vor dem hiesige » Schlosse
eine Anzahl neuer Glas -Reflektoren für Gas - Glühlicht in ihrer
Wirkung beobachten zu könne » . Diese Refl - ktore » haben vor allen

ähnlichen Glaskörpern , die bisher zu diesem Zweck verwendet
wurden , die iiubestrittenen Vorzüge , daß siel , bessere Lichtvertheilnng
herbeisühren , 2 . die vollständige Aufhebung des Schattens unter der
Laterne bewirken und 3 . eine geschmackvolle Verkleidung der bis

jetzt für das Auge immer sichtbare » Glühstrümpse bieten . Es ist
sicher , daß mit diesen Reflektoren etwas ganz hervorragendes für
die Glühlicht - Beleiichtuug geschaffen wurde und wäre zu wünschen ,
daß dieselben bald überall zur Verwendung kämen Diese Reflektoren
werden , wie gvir hören , von der sächsische » Glasfabrik in Radeberg
bei Dresden sabrizirt .

- o - Mle die Vandale » hausten in der vorverflossenen Nacht
drei Strolche in einer Besitzung an der Parkstraße . Ei » Schutzmann
bemerkte noch , wie dieselben über ein Geländer kletterten ujtb die

Flucht ergriffen . An der betreffenden Villa war die Thür zum
Seiteneingaug vollständig verdarrikadirt und zwar mit Kisten , Blech -

gefäßeu , einer Tischplatte re ., welche Gegenstände die Strolche aus
Garten und Hof herbeigeschafft hatten . Die Hundehütte , in welcher
sich ein Hund befand , war mit dem Müllkasten zu gestellt . Im
Garten wurden die Blumen zertreten , eine Bank zerbrochen , ein

Tisch und andere Gegenstände bemolirt . Ferner begab sich die
Bande nach dem „ Nassauer Hof "

, woselbst ei » in Stein gehauener
Engel zertrümmert werden sollte , was durch de » Wächter im Bau

jedoch verhindert wurde . Es ist dies wahrscheinlich dieselbe Gesell¬
schaft , welche vor einigen Tagen in den Anlagen am „ warmen
Damm " ähnliche Verwüstungen anrichtete . Die Thäler , ein Schlosser ,
ein Schuster und ein Hausbursche im Alter von 20 bis 25 Jahren ,
wurde » alsbald von der Polizei ermittelt .

— Gin bedauerlicher ynoliidt6fa !l ereignete sich beute

Vormittag 11 Uhr int Hause Kirchhofsgasse 7 . Die bei dem Buch¬
binder Herrn Ed . Weimar dortselbst bedienstete , etwa 16 Jahre alte
Eva Weimer bekam beim Aufhängen vo » Wäsche vor einem zwei
Stiegen hoch belegeneu Fenster das Uebergewicht und stürzte in de »
Hof , wo sie besinnuugslos liegen blieb . Ein rasch herbeigeholter
Arzt fonftatirte innere Verletzungen , es scheint aber , als ob auch
ein Beinbruch vorliegt , denn die inzwischen wieder zu sich Gekomuteue
konnte nicht gehen . Sie wurde in eilte Droschke getragen und in em
Krankenhaus gebracht .

- o - Das Abspringen vo » » er Pferdebahn während der

Fahrt hat gestern Nachnuttag wieder einen Unfall zur Folge gehabt .
Eine Fran aus Dotzheim tarn dabei in der Nbeiustraße , gegenüber
der Adolfstraße , zu Fall und zog sich am Hinterkopfe eine nicht
unerhebliche Verletzung zu , sodaß sie nach ihrer Wohnung verbracht
werden mußte .

— Kleine lloti | en . Der „ Wiesbadener Lehrer -
Verein " veranstaltet Samstag , den 23 . Juli , Abends 8 Uhr ,
„ Unter den Eichen " bei Herrn Seebold einen Familieuabend . Herr
Fr . Hundt wird bei dieser Gelegenheit einen Vortrag halten über

„ Reiseerlebnisse auf einer Wanderung durch die Schwäbische Alb "
.

Auch für Tanzbelnstigimg und sonstige Unterhaltungen ist gesorgt .
Gäste sind zu dieser Veranstaltung willkommen . — I » der letzten
Zeit ist das dem Herrn Hotelbesitzer W . Büdingen gehörige
Häuschen , welches an die Heidetimaner angebaut ist , mehr¬
fach auch vout Stadtbauamt photographirt worden , was damit int

Zusauimeuhaiig steht , daß mit der Ausführung des projektirteu
StraßeudurchbrnchsMichelsberg — Saalgasse,insbesondere desTreppen -

anfgangs der Kirchhossgasse und dem Thorboge » in der Heidenmauer
begonnen werde » soll .

* Affmannshause » , 19 . Juli . Vergangene Nacht ist hier
ein Gr o ßfeuer ausgebrochen , wobei 6 Hauser nebst Scheunen rc .
abgebrannt sind .

A Mainf , 20 . Juli . Rheiupegel : 1 m 87 cm Vor¬

mittags gegen 1 m 99 cm am gestrigen Vormittag .

Kehle Nachrichten .

Conti nental - Telegravden - Comvagnie .

Kerli » , 20 . Juli . Der „ Lok . Anz .
" meldet aus Glaucha « :

Die aus 7 großen Gebäuden bestehende Schneidemühle in Maste «
bei Döbeln ist nebst einem großen Theil von Holzvorräthen nieder -

gebrannt .
Wien , 20 . JnU . An der gestrigen Konferenz zwischen dem

Ministerpräsidenten und den Vertretern der katholischen VolkSpartei
nahmen der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Fuchs und die
Abgeordnete » Baron Depauti , sowie Dr . Ebeuhoch Theil . Die
Konferenz dauerte 2 Stunden . — ( Von einem besonderen Korrespon¬
denten .) Die , 91. Fr . Pr ." meldet : Bei der gestrigen Besprechung
des Ministerpräsidenten Grasen Thun mit den Vertretern der
katholischen Volkspartei handelte es sich allem Anschein nach darum ,
den Vertreter » dieser Partei Keinstiiiß vom Inhalt und Resultat
der mit bett anderen Parteien gepflogenen Verhandlungen zn geben ,
doch soll in der gestrigen Konferenz auch eine Diskussion über die

gegenwärtige politische Lage und über Eventualitäten , die sich aus
derselben entwickeln könnten , geführt worden sein . Ministerpräsident
Graf Thun wird sich deumächst an das Hoflager nach Ischl begeben ,
Besprechungen mit den Italienern und Südslawen sind in Aussicht
genommen . — Aus Lemberg wird dem „ Berl . Morgenblatt

"
ge¬

meldet : Bei Stanislaus entgleiste ein Personenzug durch
Austreifeu an einen Lastzug , 5 Reisende wurden schwer verletzt .

Genf , 19 . Juli . Der Streik der Bauhandwerker
nimmt einen beunruhigenden Charakter an . Die Streikende » be¬
setzten einige Baustelle » , von denen sie durch Gendarmerie vertrieben
wurden , und warfen einige Wagest mit Material um . Die

Regierung hat energische Maßregelt , ergriffen und Infanterie und
Gendarmerie unter die Waffen gerufen . Heute Nachmittag gab ein
spanischer Anarchist einen Revolverschuß auf die Gendarmerie ab .
Der Thäter wurde verhaftet .

Depeschenbüreau Herold .

ZcrUtr , 20 . Juli . Dem „ Lokal -Anzeiger
" wird aus Pari »

telegraphirt : In Havre traf über Liverpool folgende Depesche an »
Berge » in Norwegen ei » . Der Datupfer Lofoten sand in der
Saffenbucht eine Flasche , eine Karte enthaltend , auf welcher die

Zeichen Andre 1898 gelesen werde » konnten . Wenn nicht eine
'Mystifikation vorliegt , wurde dies bedeuten , daß Andrö in diesem
Jahre in der Umgebung von Spitzbergen gewesen ist .

Kpeyer , 20 . JnU . Auf der Station Mittel - Bexbach wurden

gestern Abend zwei Bahnarbeiter vo » einem Güterzug überfahren
und sofort gelobtet .

Wie » , 20 . Juli . Den klerikalen Blättern zufolge haben die
bereits abgeschlosseueu Konferenzen mit der katholischen VolkSpartei
ebenfalls ein negatives Resultat ergeben . Wie verlautet , beabsichtigt
Gras Thun uuiimehr bi » zunr Zusammentritt des Neichsraths mit
dem § 14 zu regieren . Gras Thun begiebt sich in den nächsten
Tagen an das kaiserliche Hoflager nach Ischl , um dem Kaiser Bericht
über die innere Situation zu erstatten .

Juusbrnch , 20 . Juli . Von , Wendelstein stürzte ein junger
Tourist aus Steinach ab und blieb sofort tobt .

Paris , 20 . Juli . Zola hat Frankreich verlassen und sich
nach dein Ausland begeben , wohin , ist noch unbekannt . Dasselbe
Hot auch Herr Perrettx , der mitverurtheilte Herausgeber der

„ Aurore "
, gethau . Die Abreise beider soll keine Flucht vor der

Gesäuguißstrase , sonder » ein proteFinale » Mittel sei » , um zu ver¬

hindern , daß das Versailler Schwurgerichtr - Erkettutitiß den Ver »

urtbeilten persönlich zngestellt werde . Geschah nämlich letzteres , bann „
konnte bereits nach 14 Tage » ein neues Prozeßverfahren auf der

gleiche » Grundlage wie der bisherigen eiugelcitet werden , d . h . unter
Beschränkung der Beweissührnug und unter Ablehnung derselben
Anträge wie bei der letzten Verhandlung . Zola hätte nach einet
neuen Vernrtheiluug nicht weiter die Möglichkeit , zu einem neuen

Prozeß auf breiter Grundlage zu gelangen . Zola soll beabsichtigen ,
nach Paris zttrückzukehren , sobald die Kammer znsammengetreten ist .
— Präsident Faitre , sowie die Minister des Handels , der Marine
und des Auswärtigen haben sich bei der gestern in der Madelainc »

Kirche zu Ehren der Opfer der Bourgogne - Katastrophe ab »

gehaltenen Trauerfeier vertreten lassen . Der Erzbischof von Pari »

spendete de » Segen . — Die vo » Brisson in » Werk gesetzten
Beamt en - Ver setz un gen dauern fort . 125 Unterpräfefte » und
Sekretäre sind versetzt worden . Vier mürben außer Dienst gestellt .
— Der Meinungsstreit im Schooße des Kabinetts verschärft sich .
Cavaignac plant eine Militär - Diktatur und die Unter¬
drückung des Dreyfus -FeldzugeS . BriffonS Rücktritt ist daher
wahrscheinlich . — Gestern Vormittag machten zwei Gerichtsvollstrecker
Jagd auf Zola , um ihm das Unheil einzuhändigen . Sie fanden
ihn natürlich nicht , da er bereits abgereift war . — „ Aurore " ver¬
öffentlicht einen Brief ZolaS , in welchem er seine Flucht bekannt

gübt . Er sagt , man habe ihm in drei Prozessen verweigert , Licht

zn schaffen , nun solle er in 14 Tagen gezwungen werden , einem
vierten Prozeß unter benfelbeu Bedingungen beizuwohnen . Deshalb
ziehe er es vor , Frankreich zu verlassen , um im October zurück »

zu kehren , um Licht zu bringen . Er sehe ein , daß die Regierung
Angst habe und weder Brisson noch Möliue seine Beweisführung
znlassen würden . Es handle sich bei ihm nicht um Furcht vor dem

Gefängniß , sondern er wolle jetzt seine Taktik ebenso benutzen , wie

feilte Gegner es thun .

Krüssel , 20 . Juli . Zola ist im Lauf des gestrigen Nach¬
mittags in Brüssel gesehen worden . Wie verlautet , soll er über
Deutschland nach Stockholm reisen .

Warschau , 20 . Juli . Ein furchtbares Unwetter mit

Hagelschlag richtete in Stadt und Umgegend großen Schade » an .
Mehrere Personen , darunter ein Soldat , wurde » vom Blitz gelobtet

Kanra , 20 . Juli . Der Versuch , trotz des Verbots der
Admirale in der Nacht ein türkische » Detachement zu landen , wurde
durch die Wachsautkeii der frembett Kriegsschiffe vereitelt .

Geschäftliches .

Die Slügcnteitte Elektricltäts - Gesellschaft Berlit »
welche die Etektricitätö - Werke im Rheinaau für die Ge
meinben von Geisenheim bis Niederwalluf erbaut , hat i
Eltville , Wörthstrahe 12 , ein Ingenieur - Bureau errichte »,
welches die Haus - und Kellerei -Jnstallafiouen in sämmtlichen an
das Eleltricitäts - Werk Rheingau sich anschließende » Gemeindetl
ausführt .

Es dürfte sich empfehlen , daß sich die Reflectantcn , besonder »
solche , denen wegen baulicher Veränderungen an ihren Häusern
mit einer baldigen Ausführung gedient ist , sich direkt an da »
Jngenieur - Bürean der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft wenden
würden .

— Geschichtskalender . 20 . Juli . 1304 . F . Petrarca ,
italienischer Dichter ,

*

* Arezzo . 1397 . Abschluß der Kulinarischen
Union . 1828 . Wilhelm , Herzog von Württemberg , österreichischer
kommaudirender General , * KarlSrnh , Schlesien . 1832 . K . I .
Weber , philosophischer Schriftsteller ( Demokritos ), t Kupferzell .
1859 . Prinz Adolf zu Schantubnrg -Lippe , Regent von Lippe , * .
1866 . Seesieg Tegethoff » über die italienische Flotte bei Lisia . 1869 .
August Röbliug , Architekt , t New -Iork . 1870 . Kronprinz Friedrich
Wilhelm , Oberbefehlshaber über die Südarmee . 1870 . A . v . Gräfe ,
Augenarzt , t Halle . 1897 . Ang . Leu , Maler , t Selisberg am

Vierwaldstätter See .
— Kurhaus . Da » rühmlichst bekannte Kaiser - Cornet -

Quartett vom Königliche » Hoftheater in Berlin wird auch noch
in dem morgigen ( Donnerstag ) Adendkonzerte im Kurhanse und

zwar mit neuem Programm auftreten . Ein besonderes Eintritts¬

geld wird nicht erhoben . Wir bemerken , daß das Quartett seiner
anderweitigen Engagements - Verpflichtungen wegen nur noch dieses
eine Mal auftreten kamt .

- o - Narkanlagen im Urrothal . Dem Vernehmen nach
soll demnächst mit der Ausführung des auf dem Kinderspielplatz im
Nerothal , hinter der „ Kaltwasserheilanstalt

"
, projektirtcn Park -

häuSchenS begonnen werden . Der Charakter desselben wird der

Anlage angepaßt , indem es aus Naturholz mit Hiiitermanernng
hergestellt wird . Das Häuschen wird der Unterbringung der

Spielgeräthe der Kinder , insbesondere aber einem Milchausschank
für dieselbe » dienen . Ein nach Nordwesten vorgesehener Balkon
über einem 2,50 Meter hoben Steinsockel wird einen schöne » Aus¬
blick über die ganze Anlage gestatten . Auffallend ist es , daß die

elektrische Beleuchtung der Parkanlage immer noch nicht zur
Ausführung gekommen ist , obwohl die Mittel dafür doch schon vor

längeren Wochen bewilligt wurden . Im Interesse der endgültigen
Fertigstellung der Anlagen wäre die baldige Ausführung der
Beleuchtungsanlage sehr wünschenswerth ; an den Stellen , wo die
Kandelaber ( ca . 19 Stück ) zur Ausstellung gelangen , muß , bis dies

geschehen , mit der Bepflanzung gewartet werden .
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Je 12 , Ellenbogengasse 12 .12 . Ellenbogengasse 12

Bestassortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft .

6308

Apfelwein

Neues Mainzer Sauerkraut
9227empfiehlt

Stets srisch
P . Enders , Michelsberg 32 .

s

763g ®

guten Haushlilluiigs - Kasscc
fein und kräftig .

Wiesbaden , 5

* 4 . 50

9056 Eaalgasse 4/6 .Telephon 448 . 4/6 Saalaasse .

1895er « . 96er Weine

ä

F . A . Dienstbuch , Rheinstraße 87 .

8 . Webergasse 8

rr
NV

9*•
9B
7

& / X

Die meisten Zuckersorten werden , um ihnen
ein besseres Aussehen zu geben ( ähnlich wie bei
der Wäsche ) , etwas blau gefärbt ( gebläut ) .

Friedrichstrasse 8 u . IO .

Portieren per Sliawi von I . — Mit . an .

von

J . & F . 8ulk ,

hochfeine Mischungen
w pr . Pfd . 1 . 40,1 . 60,1 . 80 n . 2 Mt

Abnahme bei 5 Pfd . pr . Pfd . 5 Pf . billiger .

Chr . Keiper ,
Webergaffe 34 .

Special - Portieren '

und

Gardinen - Handlung

Restauration zum Blücher ,
schöner , schattiger Garten , großes , angenehmes
Wirthslokal , Gesellschaftszimmer , Fremdenzimmer .

Bier der Brauerei - Gesellschaft Wiesbaden .
Apfelwein , Weiß - und Rothweine , warme u . kalte Speisen .

V- Liter Bier über die Straße 11 Pf . 9191

Es ladet höflichst ein Chr . Gerhard , Blücherstr . 6 .

Tafel - Süßrahmbutter , allerfeinstes Product , per Pfd .

Mk . 1 . 10 , 5 Pfd . 98 Pf . , 50 Pfd . 95 Pf . , täglich frische

Süßrahmbutter per Pfd . Mk . 1 , frische Sied - u . Rohtrink¬

eier Stück 4 u . 5 Pf . , Italiener Eier 6 u . 7 Pf . p . Stück .

Für Wiederverkäufer offerire : Garantirt frische , weiß -

schalige Eier in Kisten von 1440 oder 720 Stück per
1000 Stück 45 Mk . , Landeier , Landbuttcr zum billigsten

Tagespreis .

Karl Jeckel .

Weiner ’
® Eelee - Fabrlk

empfiehlt ihre div . Sorten Gclöe 's und Marmeladen pro Pfd . von
22 Pf . an . In Eimern , emaill . Töpfen , Schüsseln 2 Mk . an .

en gros . Marktstr . 12
, Parfi Hmterh . en detail .

Die Uebertragnng von

Waarenzeichen
in die Zeichenrolle am K . Patentamte vor dem fälligen Termine ,
1 . Oktober 1898 , besorgt billigst 9082

Patentbüreau E . Franke , .

Goldgaffe 2a .

Gardinen , , Paar

Patentschutz .
Patentanwalt Louis uill aus Frankfurt a . M . , am

Donnerstag , den 21 . Juli er . , von Nachmittags 1 bis
Abends 6 Uhr im Hotel zum grünen Wald hier anwesend ,
ertheilt Rath und nimmt Aufträge in Angelegenheiten
des Erfindungsschutzes ( Pateute , Gebrauchsmuster ,
Waarenzeichen re . ) für In - u . Ausland entgegen . F 64

Bitte .

Dem Paulinenftift , jetzt Diakonissenhaus an der

Schiersteinerstraße 17 , ist von der Behörde wie alle Jahre
eine Verloosung genehmigt . Dieselbe findet im Herbst statt ;
die 4000 Loose ä 50 Pfennig werden aber schon jetzt und die

folgenden Monate angeboten . Die Gewinne sind Arbeiten ,
die von den Mädchen des Hauses angefertigt oder auch von

Freunden geschenkt werden . Die Collectantin , welche mit

Ausweis versehen ist , bitten wir freundlich aufnehmen und

ihr einige Loose abnehmen zu wollen . Der Erlös soll dazu
dienen , die Bedürfnisse für den Haushalt mit bestreiten zu

helfen . Es sind täglich ca . 190 Münder zu speisen und

auch Kleidung und Schuhwerk kostet Geld . Wir herbergen
Kranke , Sieche , junge Mädchen , schulpflichtige und kleine

Kinder . Viele finden bei uns Aufnahme , wo sonst Keiner

ihnen hilft . Darum bitten wir bei den immer wachsenden

Anforderungen , die an uns gestellt werden , um weiteres

warmes Interesse in Stadt und Land . Jedem steht jederzeit
die Besichtigung der Anstalt frei und laden wir auch hier

wiederum dazu ein . Im Voraus dankt für Hülfe und

Mitarbeit F210

Neubourg , Anstaltspfarrer .

- v , : ■ MÄJt-. STÄf DES KAISERS

TeiegnAdr.: Zwiebackfabrik - Potsdam .

Grosse Preis - Ermässigung
15 — 30 Procent

nur bis Samstag ,
23 . Juli

,

auf

Schweineschmalz , Ä „ . SÄ
wie in den Metzgereien , per Pfb . 60 Pf . , bei 5 Pfd . 55 Pf . »
bei 10 Pfd . 50 Pf . , . Q

8o28
F . 1 . Bienstbach , Rhemstraßc 87 .

AmIirHli- GliihmIirllS
■ Echt b . J . M . Roth Wachf . ,4 . ® r . Burg¬

straße 4 , Aug . Engel , Carl Mertz , Carl
Acker A’achf . , Friedr . Groll . 7489

Nur durch direkte » Bezug vom Produzenten und Er

sparung jeder Zwischenhandspesen ist es möglich , diese garantirt
retnen Raturweine zu Engros - Preiscn zu verkaufen .

Niemand versäume einen Versuch und Vergleich zu machen ,
da dieselben selbst verwöhntere Ansprüche vollkommen zufrieden
stellen werden . Die Weine weiden auch in 25 - und 50 - Ltr .- Faß
geliefert . 9204

Aechtes Cölner Schwarzbrot
empfiehlt 9250

P . Enders , Michelsberg 32 .

Ayres englische Tennis - Schläger mit eingemarkten Namen und Gewichten , getheerte Teunis - Xetze ,

Tennispressen , Tennisbälle etc . tiefere sämmtliche Zuthaten für einen TCllIlIS * SpiClplatZ .

Grösste Auswahl in : Croquetspiele , Boccia , Baumei - u . Rasen - Hegel spie le , Ringwerfen und alle

sonstigen Garten - und Sommerspiele . Figuren - Luftballons , Garten Werkzeuge , Botanisir - und

Sclmietterlings - Geräthschaften etc . etc .

Heuwagen , Sand wagen , Schubkarren , schottische Harren etc . in vielen Grössen und

Jeder Preislage .

Sportwagen für Kinder , zweisitzig , von Mk . 6 .— an , sowie alle sonstigen praktischen und bequemen
Sorten in ein - und zweisitzigen Sportwagen mit Bycicleräder .

__________ Auf allen Artikeln ist der äusserste Preis mit Zahlen aufgeschrieben .

Garnituren , einzelne Sophas und Seffel in Seiden - ,
Goblins - , Plüsch - , Taschen - und Moquettbezügen in großer
Auswahl zu billigen Preisen . 7029

Jean Meinecke . Möbel - u . DecorationSgeschäst ,
Ecke Wellritz - u . Schwalbacherstraße .

_____________

eigene Brennerei ,

. billigen Consnm - Kaffee
§ rein , gutschmeckend .

e M Große irische Brucheier per Stück 4 Pf .,
■ C * * Fleckeier per Stück 2Pf ., Aufschlageier

0F T per Schoppen 30 Pf . empfiehlt ,
• J . Hornung & Co . »

Wi £ 9flffe

Friedrich Groll
,

Goethestrasse 13, Ecke Adolphsallee ,

Kelterei : Adlerstrasse 62 .

i
v

2
’
s

Nil beimhrtes Hausmittel
ist ein mit jungen Nüssen , Johannistrauben , Heidelbeeren re .

angesetzter Korn - Brauntwein .

Empfehle zum Ansetzen :

la Dauborner Korn -Branntwein , garantirt reine
Brenuereiwaare , Literkrug Mk . 1 . 20 incl .

la Nordhäuser Korn - Branntwein , garantirt rein ,
Literkrug Mk . 1 . - hüt . 8915

fi F I nf7 Bleichstratze 8 ,
Ui I s LnUlX } Ecke Hellmundstraße .

sämmtliche Kleiderstoffe
in Wolle u . Seide , Wasch stoffe , Morg/enröcke , Hauskleider

(Rock U . Jacke ) , Vnterröcke , Sonnen - und Regenschirme .

S
.

Guttmann & Co

Mimew „ „ „ „ 45

» oftlmtin „ „ „ „ 45 „ ps »

Mmtli „ „ „ „ 50 „

wird nun von vor sicht ig/cn Hausfrauen stets

ungebläuter Zucker
vorgezogen . — Ich empfehle deshalb meine

ungeblänte grobk .

Krystall - Raffinade
bei 10 Pfd . Mk . 2 .85 , bei 25 Pfd . ä 28 Pf . als zum
Einmachen besonders geeignet , unterGarantie
für wirklich ungebläute reine

"
Waare u . feinste

Kry staUe . ^ 549

J . Bapp , Goldgasse 2 .

Telephon 505 .

6125

— — — — ■ " ■ ■ sämintlicher Sommerwaaren bis zum

Total - Ausverkauf WZMH
zu jedem nur annehmbaren Preis . 8529

Wilhelm Beuster , Oranienstrasse 12

n

aw
Ä

901 ?
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Grillparzer .

* * * * * ^ * * * * * * * * * * * i * * * *
'
* * * * * * * * if * * * * * * *

W Zu Aesops Zeiten sprachen die Thiere ,
j Die Bildung der Menschen war so die ihre ;
3 Da fiel ihnen aber mit einmal ein .

Die StammcSart sollte das Höchste sein .
Ich will wieder brummen ! sprach der Bär ,

5 Zu heulen ward des Wolfs Begehr ,
5 Mich lüstet « zu blöken ! sagte das Schaf ,
2 Nur einer , der bellt , schien dem Hunde brav .
* Da wurden allmählich sie wieder Thiere
5 Und ihre Bildung der Bestien ihre .

(Nachdruck verboten .)

Um die Erde .

Reisebriefe von ^ ank Lindenberg .

LV .
Das Dairnio - Viertel . — Die deutsche Gesandtschaft . —

Die Geschichte von den Ronin ' S und ihre Grabstätten .
— Der Ueno - Park . — Die lebende Ausstellung im

Aoshiwara - Viertel .

Tokio , 17 . Mai .

In der weiteren Umgebung des Kaisersitzes hat man die

stattlichen Regierungsgebäude errichtet , alle in europäischem ,
und zwar palastähnlichem Styl ; da genug Raum vorhanden
ist , liegen sie fast sämmtlich auf freien Plätzen und kommen

gut zur Geltung . Hügelanwärts zieht sich hier auch das

sogenannte Daimio - Viertel , in welchem die einstigen Fürsten -
und hohen Adelsfamilien ihre gartenumschlossenen Villen

bewohnen . Alt - und Neu - Japan stößt auch hier in oft
komischer Weise zusammen : die jungen Damen von „ blauestem

"

japanischen Blut , deren Adel älter ist als derjenige der

„ angestammtesten "
Herscherfamilien Europas , unternehmen ,

in ihre prächtigen binnen Sciden - Kimono ' s gehüllt , ihre
Spazierfahrten in unglaublich alten Karräthen , sogenannten
„ Equipagen "

, die vor hundert Jahren bereits von den

Holländern in Nagasaki benutzt worden sein mochten , auf
dem Bock japanische Kutscher und Diener in abgeschabten ,
langschößigen Röcken , letztere gleich den fadenscheinigen
Zylinderhüten sicherlich vom Berliner Mühlendamm stammend ,
auf dem hinteren Trittbrett zwei sehr wenig bekleidete Läufer ,
die bei jeder Straßenbiegung und bei jeder Brücke herab¬
springen und vor den Pferden herlaufen , damit die lieben
Japaner vor diesen ungewohnten Thieren , deren Gebrauch
vor Gefährten erst neuerer Zeit entstammt , gewarnt werden
und sich nicht von ihnen überrennen lassen !

Im Daimio - Viertel finden wir ferner die meist inmitten

lauschiger Parkanlagen liegenden Heimstätten der fremden
Gesandtschaften , an hohen Flaggenstangen wehen über die
Baumkronen hinweg die Fahnen der verschiedenen Länder .

Mit Freuden begrüßt man Deutschlands Schwarz - Weiß - Roth ,
mit doppelter Freude , wenn man persönliche Beziehungen zu
unserem neuernannten Gesandten , Grafen Leyden , hat , der es

verstanden , in kurzer Zeit die Wohnräume der Gesandtschaft
auf ebenso künstlerisch - reiche , wie vornehm - behagliche Art ein¬

zurichten und der um seinen gastlichen Tisch einen kleinen an¬

regenden Kreis deutscher Elemente zu versammeln und sie
durch seine liebenswürdige Unterhaltungsgabe in freundlichster
Weise zu fesseln weiß . Graf Leyden wird denn auch
gewißlich wieder einen engeren Zusammenhang zwischen der

deutschen Kolonie in Tokio und der Gesandtschaft Herstellen ,
beide waren während der letzten Jahre wenig in Fühlung
gewesen , woran man die Schuld nicht unseren hier lebenden
und in japanischen Diensten stehenden Landsleuten , die fast
sämmtlich eine angesehene Stellung einnehmen — so ist
Professor Dr . Baelz , der hervorragende Mediziner und

Universitätslehrer , Leibarzt des Kronprinzen — zumißt .
Von den Sehenswürdigkeiten Tokios ist nicht viel zu

berichten . Am interessantesten sind die im Shiba - Park
liegenden Tempel mit den Gräbern der Shogune , obwohl
sie weit hinter den Nikko - Tempeln zurückstehen , und die be¬

nachbarten Grabstätten der Siebenundvierzig Ronins , jener
fast als göttlich verehrten Nationalhelden , welche zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts ihren Herrn , den Ritter Takumi ,
rächten . Letzterer war von einem hohen Würdenträger
schimpflich behandelt worden und hatte , da er jenen thätlich
angegriffen , an sich das Harakiri , den durch Bauchaufschlitzen
bedingten Selbstmord , vollziehen müssen . Seine Güter
wurden eingezogen , seine Frau und Kinder verstoßen , seine
Vasallen zu Landflüchtigen — Ronins — erklärt . Da

jener Würdenträger , Kotsuke mit Namen , die Rache der

Ronins fürchtete , umgab er sich mit einer starken Leibwache
und verließ selten sein befestigtes Schloß in Tokio ; die
Ronins , die den Tod ihres Herrn zu rächen geschworen ,
verstreuten sich über das ganze Land , ihr Anführer ergab
sich scheinbar einem wüsten Lebenswandel , was auch Kotsuke

zu Ohren kam , sodaß dessen Furcht schwand , und die

Uebrigen suchten ftemde Dienste . Mehrere von ihnen aber

weilten ständig in Tokio und halten im Laufe einiger Jahre

auf das Genaueste das Innere des Schlosses von Kotsuke
ausgespäht ; als sie die Zeit des Handelns gekommen er¬

achteten , verständigten sie ihre Freunde , die mit ihnen in

der Hauptstadt zusammentrafen . In einer stürmischen

Winternacht erstürmten die Sicbenundvierzig das Schloß ihres

Feindes , und da dieser aus Feigheit nicht selbst Harakiri
an sich vollbringen wollte , so schlugen sie ihm den Kopf ab ,
zogen zum Grabe ihres Herrn , wuschen in einer nahen
Quelle das blutige Haupt seines Feindes und legten es

dann als Sühne auf dem Grabhügel nieder . Ihr Geld und

ihre Kleinodien gaben sie den Priestern des benachbarten

Tempels mit der Bitte , nach ihrem Tode sie nahe ihrem

Herrn zu begraben . Dann stellten sie sich dem Gerichtshöfe ,
der verfügte , daß fie alle an sich das Harakiri auszuführen

hätten , was sie noch am gleichen Tage thaten . Ihrem
Wunsche gemäß wurden sie dicht bei ihrem Herrn beerdigt

Unter alten rauschenden Bäumen sieht man die fieben -

undvierzig einfachen Gedenksteine , die etwas niedriger find

wie der des Ritters Takumi , und mit Ehrfurcht vor der

Mannestreue und dem Muth der hier Begrabenen wandern

ganze Schaaren von Japanern zwischen den Grabreihen

umher , zahllose Blumenspenden und Visitenkarten ( letzteres

ganz nach dem Vorbilde auf französischen Kirchhöfen ) geben
Zeugniß von ihrer Verehrung für die Ronins . Auch die

Quelle mit brunnenartiger Vertiefung , in welcher das Haupt
des Erschlagenen vom Blut gereinigt wurde , ist noch vor¬

handen ; in einem kleinen Tempel werden sodann die aus

Holz geschnittenen Gestalten der Ronins gezeigt , inter¬

essanter aber sind die in einem besonderen Gebäude auf¬

bewahrten Rüstungen , Waffen , Kleider und sonstigen Gegen¬

stände der Ritter , auch ihre Dolche sieht man , mit denen sie

Harakiri vollzogen .
In dem in einem andern Stadtviertel gelegenen Ueno -

Park finden mir ä la Hasenhaide in Berlin und Prater in

Wien ein fröhliches Volksgetriebe mit hunderterlei Sehens¬

würdigkeiten , mit Seiltänzern , Taschenspielern , Wachsfiguren -

Kabinetten , Schnellphotographen , Zuckerbäckern , Musikanten rc .

Hier liegt auch das neue große Museum mit umfassenden

naturhistorischen und kunstgewerblichen Sammlungen ; etwas

kunterbunt ist leider Vieles , wie ich es schon in den Museen
anderer japanischer Städte bemerkte , aufgestellt , neben den

herrlichsten japanischen Bronce - und Lackgegenständen sieht
man plötzlich europäische Erzeugnisse , die keineswegs in ein

Museum gehören ; sehr drollig wirkt beispielsweise in Tokio

unter kostbarsten japanischen Porzellanen ein wohl aus Berlin

stammender weißer Teller mit aus Porzellan gefertigten

Scheiben von Blut - und Leberwurst .
Auch dem Kunstfreund bietet der Ueno - Park Allerlei , so

zwei Panoramen , das eine die Schlacht zwischen den An¬

hängern des Mikado und denen des Schogun , die hier in

diesem Park 1869 geschlagen wurde , das andere die Er¬

stürmung von Port Arthur durch die japanischen Truppen

darstellend , beide so effektvoll in modernem Stil gemalt , daß

sie in Paris , Wien , Berlin Aufmerksamkeit erregen würden .

Weniger befriedigt eine Kunst - Ausstellung , die neben einzelnen

guten Sachen böse Schmierereien enthält ; die plein uir - Malerei

nach Pariser Muster hat hier Furchtbares geleistet .

In das plein air - Reich , also das der frischen Luft ,
gehört auch eine andere Ausstellung , die Abend für Abend statt¬

findet in den glänzend erleuchteten Straßen des Ioshiwara -

Viertels , in denen ein strahlend erhelltes Haus neben dem

andern liegt , und überall ertönt aus den geöffnete » Räumen

der Erdgeschosse Lachen und Scherzen und Rufen und

Girren , und Kostüme aus farbiger Seide sieht man , o Kostüme ,
und in diesen Kostümen , o o — — -- wie heißt

' s bei

Bnsch : „ Gute Nacht nun , gute Ruh ! Schwapp , zieht man

den Vorhang zu ! " —

Wiesbadener Franen - Verein .

Der Laden des Frauen - Vereins , Neugaffe 9 , empfiehlt

sein Lager fertiger Wäsche , handgestrickter Strümpfe , Röcke ,
Jäckchen rc . Nicht Vorräthiges wird in kürzester Zeit und

bei billiger Berechnung angefertigt . Der Laden ist Mittags
von 1 — 2 Uhr geschlossen . F 205

Kohlen - Consiim - Verein
.

( Gegründet am 27 . März 1890 . )

Geschäftslokal : Luisenstr . 24 , P . r .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun¬
malerialien jeder Art , als : melirte , Ruß - u . Anthracit »
Kohlen , Steinkohlen - , Brannkohlen - und Eier - Brikets ,
Coks , Anzündeholz . ______________

Der Vorstand . F367

Prima neue Grünkern
,

täglich frisch gemahlen , empfiehlt 9254

______
I *

. Enders , Michelsberg 32 .

Täglich frische Land - Eier
7 Pf . , 25 Stück 1 . 65 Mk .

Feinste Süßrahm - Tafelbutter ,

prima fettreiche Wbutter per W . 95 Pf .

Molkerei * ■ Martini , Taunusstratze 48 .

1 . 50 Pf . Kilo - Büchse Hercnles - Lack
empfiehlt k « rl Lias , Grabenstraße 30 .

HANSA
LINOLEUM

. . MM ; i

:duV - chd ut ’.ch i

Linoleum
stets vorräthig bei

Wilhelm Gerhardt
,

Tapeten — Linoleum — Wachstuche

ALT ÜELMENHORSTEO

3 . Mauritiusstr . 3

(am Walhalla - Theater ) .

Telephon SSV . 6051

Für Schuhmacher !
Eine grotze Parthie Leisten , Werkzeug , sowie eine Cyl '. nder -

Zlgjchine iedr billig abzugeben Mauritiusstr . 9 , Schubladen . 9255

5eu eröffnet !
Wiesbaden

, Michelsberg 32
,

auf jedem Paare verzeichnet .

N . 8 . Das vorerwähnte Fabrikat meiner Bruder gehört wohl heute schon mit zu

den Ersten am Platze , was durch die Höhe der Arbeiterzahl documentirt ist . 8898

Gustav Jourdan .

Streng reelle Bedienung .

Aeusserst billige ,
feste Preise

Ecke Schwalbachersträsse .

Grosses Fabrik - Lager besserer Schuhwaaren aus der

renommirten Meeh . Schuhfabrik

Pli . Jourdan
,

Mainz
von

Empfehlen :

Farben
,

trocken und in Oel gerieben ,
in allen denkbar möglichen Nuancen , fertig zum Anstrich . Ferner empfehlen unsere selbst fabrizierten

Bernstein - Fnssboden - Glanzlacke
,

anerkannt tadellose Qualität und garantirt klebfreie Waare .
NB . Bei Abnahme von 5 bis 10 Kilo wird jede gewünschte Nuance angefertigt .

Künstlerfarben . — Künstler pinsel .
Vortheilhafteste Bezugsquelle . — Fabrikpreise .

August Rörig & Cie . ,
Farbwaaren en gros und en detail .

Geschäft : Marktstrasse 6 . 9281
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Marke Traubenblatt

Franzos . Original - Cognac

F265

einladen . F376

Der Vorstand .

Kirchgasse 52 . Kirchgasse 52 .

Nonnenhof
Wiesbaden , den 20 . Juli 1898 .

Die tranernde » Hinterbliebener »

B | Familien - Pachrichten M

Entree 30 Pf .Anfang 8 s/s Uhr .

Atelier für Portraits,GruDpen,Yergrösseruniei ;
speciell Kinder - Aufnah men .

Kirchgaffe 52 . J . C . Keiper , Kirchgasie 52

Für Wledkrvcrkäufer !

Eier

Tilsiter Käse
frisch eingetroffen bei 9251

1 *
. Enders , Michelsberg 32 .

Mk . 1 . 50 , empfiehlt 8923

haben Aarstrabe Kock .

9

T>
n

n

•n

4 . — .
4 . 50 .
6 . - ,Aeehten Hennessy & de Laage

sowie höher , empfiehlt

Empfehle von Donnerstag dieser
Woche ab prima frische schwerste
» nrchgelenchtete Gier ( für jedes Ei
leiste ich volle Garantie ) , anSgezählt
bei Abnahme von 200 Stück , per

100 Stück Mk . 4 . 50 ,
in

Originalkistcn in verschiedenen Sorten

Die Bahn - Verwaltung
der Wiesbadener Straßenbahnen .

länger als 1 Jahr lagernden und nicht abgeholten Fnnd -

gegenstände öffentlich versteigert .

Cabliau und Seehecht im Ausschnitt Donnerstag Abend
in Eispackung eintreffend . Neue Boll - Häringe , aller -

feinste Matjes - Häringe empfiehlt 9290

Drogerie H . Kneipp ,
Teleph . 452 . Goldgaffe 9 .

Neueste Erfindung !

Fallen für Ruffen , Schwaben ,
Kakerlaken 2c„ die sicherste , reinlichste
und radikalste Ausrottung , per stück

Todes - Anzeige .

Gestern Vormittag verschied sanft nach längerer

Krankheit unser lieber Sohn und Bruder ,

^ UichtamtlicheAnfeigeng

Männer - Turnverein .

Donnerstag , 21 . d . M ,
Abends 9 Uhr , findet in

unserer Turnhalle die General¬

probe der beiden Mnster -

riegen für das 9 . deutsche

Turnfest in Hamburg statt ,

wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde der Turnerei

Deutscher , garantirt
frei von Essenzen und

äth . Oelen , Ton grossem
o Wohlgeschmack u . sehr
7

zuträglich ,

per Flasche Mk . 1 . 75 .

Kartoffeln ,
neue Frankenthaler , zum billigste » Tagespreis zu haben .

Ohiemaeher , Ltliienstraße 16 .

Neue holl. ZWemr - MhiiriW p . Kt . 15 Nf .

fite . Mutjes - Mrjnge p . Kl. 20 M .
in frischer Sendung empfiehlt

Wiesbadener Ünterstiitzungs - Bond .

Dir
"

Stelle der Vereinsdicners ist vom 1 . October 1898 ab
anderweit zn besetze » . Bewerber müssen Mitglieder der Vereins
sein und Cantion leisten können . Die Stelle ist mit einem jährlichen
Gehalt von 850 Mark verbunden . Angebote werden nur schrift¬
lich an den Vorsitzenden,Herrn C . Hötiierdt , Berlramslrciße 4 ,
bis spätestens zum 15 . August » . I . erbeten . F 305

D « r Vorstand .

Ausfchreiben .
Es wird um Auskunft über den Aufenthalt der

Prostituirten Elise Ortel , geboren am 20 . April 1874
in Wiesbaden , zu den Acten P . L . 1499/98 ersucht . F340

Wiesbaden , den 16 . Juli 1898 .
Der Amtsauwalt .

Bekanntmachung .

Samstag , den 23 . Juli er . , Nachmittags
8 Uhr , werden in dem Depothofe , Luiscnstraße 7 , die

wohnt jetzt Saalgasse 14 , Part .

Kein Laden .

Billigste und beste Reparatnr - Werkftätte in allen

Arten Uhren , sowie in elektrischen Artikeln .

Bitte auf den Eingang zu achten . 9292

A . Bark
,

Hof - Photograph,
SMusetimstrasse 1 . — Telefon < 81 .

Adolf Maybach , Wellritzstraße 22 .

Nur 1 Mk .

Feder in eine Twchenuhr , sowie alle Reparaturen
billigst bei 2 -jähriger Garantie .

Cr . Spies , Uhrmacher ,

     9 . Grabenstraste 9

Atouis JPoniy , Goldarbeiter ,
am Hoclibrunnen . Saalgasse 38 .

empfiehlt sein I . ag -er und Werkstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 8047

Von morgen ab :

Neues Sauerkraut
J . Mapp , Goldgasse 2 .

9313

Die Beerdigung findet Freitag Nachm . 5 Uhr

vom Hause Karlstraße 38 aus statt . 9314

Eine Backmulde N . L MÄ
verkaufen Schwalbachrrstraße 57 , 2 St . recht - .

Die anerkannt vorzüglichen

conservirten Frankfurter Würstchen
in Dosen von 4 , 5 , 6 , 8 , 10 und 12 Stück ,

sowie

grosse Auswahl in Fleisch - Conserven
in */« - , i/s - und ’/i - Dosen ,

für die Reise , Jagd , Manöver und Ausflüge
sehr geeignet , empfiehlt billigst

J . C . Keiper

Waare zu den billigsten Tagespreisen ,
jedoch ohne Garantie .

Ich möchte deshalb meine » verehrten Wiederverköusern in

ihrem eigenen Vortheil rathcn , in der jetzigen Jahreszeit nur
Ausgepackte durchgeleuchtete Eier Hundertweise zu beziehen .

JT . Hornung < fc Co . ,
Telephon 392 . 3 . Häfnergaffc 3 . Telephon 392 .

Marke *

* *
* * *

Wohn - und Schlafzimmer ^
cvent . auch Burschenzimmer , möbl ., in der Nahe der Rheinstr .,

'
Dn

sofort billig zu vermiethen . Näh . Wörthstraße 1, Laden . _

per Flasche Mk . 3 .— .

, 3 . 50 .

. 2 . - .

» 2 . 20 .

, 2 . 50 .

Steckbrief .
Gegen den am 28 . September 1856 zu Schierstem a/RH .

geborenen Ingenieur Julius Söhnlein , welcher flüchtig
ist , ist die Untersuchungshaft wegen Beleidigung verhängt .

Es wird ersucht , denselben zu verhaften und in das
Nächste Justiz - Gefängniß abzuliefern . F255

Wiesbaden , den 18 . Juli 1898 .

 Königliche Staatsanwaltschaft .

Ausschreiben .
Es wird um Auskunft über den Aufenthalt des Fuhr -

knechts Ferdinand Gräter , geboren am 8 . Juni 1881
in Wiesbaden , zu den Acten P . L . 2022/98 ersucht . F440

Wiesbaden , den 16 . Juli 1898 .

. .. Der Amtsanwalt .

Marke * *
* * *

* * * *

Gold - Etiqu .

Hrietlr . Marburg ,

Weingrosshandlung .

Telephon No . 425 . Xengasse 1 .

» n

* *h

n

9

Freitag , den 22 . Juli :

Grosses Milär - Concert
,

ausgeführt von der Kapelle des Füs .-Reg . v . Gersdorff

( Hess .) No . 80 , unter persönlicher Leitung des

Musikdir . Fr . W . Munch . F 281 RF Von Verlobungen , Heirathc « , Kedurtr « « u » TodeS -
fäücu woUe man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .
Ans den Wiesbadener Civilstaudsrrgiftrrn .

Geboren . 14 . Juli : dem Hausdiener Heinrich Groich c. T .
Christiane Josepha . 16 . Juli : dem Fuhrmann Jakob Müller
e. T . , Anna ; dem Gärtuergehülfen Ludwig Eisen e. T ., Anna
Else Lina Gertrud ; dem Taglohncr Wilhelm Frohn e. T . ,
Frieda . 17 . Juli : dem Photographen Hermann Gläser e. S .,
Franz Friedrich Hermann ; dem König ! . Polqei - Seeretär Hermann
Kratzsch e. S „ Carl Heinrich Ernst Alfred .

Aufgebote » . UntcrosWer Otto Bernhard Richard Wilhelm Gustav
Lengefeld hier mit Catharine Elisabeth Wilhelmine Zippel zu
Biebrich . Schreinergehülfe Karl Gerhardt hier mit Luise Steinacker
hier .

Verehelicht . Hausdiener Leopold Höß hier mit Frau Wilhelmine
Schäfer , geb . Weiland , hier . Chorsänger am Königs. Theater
Leopold Dobriner hier mit der Chorsängerin am König ! . Theater
Minna Roscher hier .

Gestorben . 17 . Juli : Anna , T . des Fuhrmanns Jakob Müller ,
1 T . 18 . Juli : Clara , geb . Meyner , Ehefrau des KanfmaunS
Adolf Sh ft , 59 I . 5 M . 26 T . ; Elisabeth Schmidt , ohne He »
werb «, 77 I . 11 M . 6 T .

J " » auswärtigen Zeitungen und » ach dirsrtrn
Mitttzrilnngrn .

Geboren . Em Sohn : Herrn Oberförster Tillgner , Puppen . Herr »
Meliorations - Bauinspector Hennings , Oppeln .

Verlobt . Fräulein Margarethe v . Puttkamer mit Herrn Rechts¬
anwalt Friedrich Kslbow , Riemietzke b . Daverkow — Schwerin .
Fräulein Alice Luise Ziegler mit Herrn Prem .- Liest . Wilhelm
v . Baumbach , Berlin . Frank . Anna Pein mit Herrn Architekt
Thilo Schneider , Bochum — Düsstldorf . Fräul . Else v . Gerhardt
mit Herrn Sec .- Licut . Fritz Weber , Rabenau — Gr .-Lichterfelde .
Freiiu Martha v . Bredow mit Herrn Prem .-Lieut . Alexander
v . Johnston , Wagenitz ( Mark ) . Fräul . Marianne Erlam mit
Herrn Dr . phil . Moritz v . Rohr , Jena .

Verehelicht . Herr Wilh . Hülsenbeck mit Frau ! . Wera v . Rabenau ,
Düffeldorf — Dresden . Herr Rechtsanwalt Dr . Robert Brüning
mit Fräul . Klara Schiedges , München - Gladbach .

Gestorben . Herr Marine - Stadsarzt a . D . Hermann Leonhardt ,
München . Herr Kapitän P . L . Sadewaffer , Hamburg . Herr
Oberstabsarzt 1 . SM. Friedrich August Ludwig Zocher , Dresden .
— Fran Oberförster Minna Dauner . Heilbronn . Frau Forst¬
meister Valeska Pfützner , geb . Rudolph , Breslau . Frau Berg -
Director Laura Lehmann , geb . Schieferdecker , Dresden . Frau
Rechtsanwalt Elben » Tochter Maria , Köln .

Streng reelles

Herraths - Gesuch .

Intelligenter junger Kaufmann wünscht stch mit einer

geb . vermögenden Dame zu vcrheirathen . Bedingungen sind :

tadell . Ruf , ev . Eonf . u . nicht über 25 I . Durchaus

sichere Existenz vorhanden u . sehr gute Zukunft . Geschäfts¬

sitz Frankfurt a/M . Junge Damen , Eltern od . Vormünder

wollen vertrauensvoll Adr . abgeb . Strengste Diskretion

zugesichert u . verlangt . Gewerbsmcisi . Vermittler

u . anonyme Zuschriften verbeten . Photographie er¬

wünscht , diese nebst Briefe folgen evtl , zurück . Gefl . Off .

unter 1 ) . 31 . S93 an Haasenstein & Vogler
A . - G . , Frankfurt a/M . _____________

F64

Best . Tank
hier w . Kurz .

Schwarzvraune Angora - Katze entlaufen . Wiederbringer
erhält gute Belohnung Mauruinsstrqße 8 , 1 St .

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Larrtmchnltz
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn¬
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

billige Preise . Reparaturen sofort . 4939
Albert Wolff .

Michelsberg 2 , 1 , Ecke Kirchgasge .

© in tüchtiger Geschäftsmann sucht zur besseren Au, -

beutung seines Geschäfts 2 — 3000 Mk . gegen gute Zinsen und sicher -

heit . Offerten unter V . « . S8A an den Tagbl . -Verlag erbeten ,
Uesscht nk . 1200 für geschäftl . Zwecke . Offerten

unter 1 . A . ■» TO befördert der Tagbl .- Verlag . 9117

Junger Kaufmann , tüchtig im Buchführungswesen und

Contorfach , dauernd zu engagiren gesucht . Offerten nut Biographie
und Salairanspruch sub b ' . P . 21t an den Tagbl .-Verlag . F 385

Flundern ,
Aale , Sprotten ,' Kieler Bücklinge ,

tägl . frisch eintreff ., empf . 1 . Stolpe . Grabenstraße 6 .
Große lebende Schildkröten per Stück 5v Pf ._______

30 df . Große Schellfische in Eis 30 Pf .
25 „ Cabliau , im AuSschn . 30u . 35 „

<J . Schaab , Grabenstratze 3 .
10 Pf . Neue Boll - Häringe 10 St . 90 Pfg . 9311

Reue Kartoffeln ! Rene !
Kumpf 40 Pfg ., im Gentner billiger .

Wiederverkäufe » erhalten vedentenden Rabatt .
Otto I nkelhnrh . Kartoffelhandluug . Schwalbacherstraße 71 .

Trocken « JiMNwrspä « « pro Karre « 2 Mk . 70 Pf . zu

lSikkon v . Porzellan , Glas , Marmor , Alabast « u Kunst .
MUICll Gegenständen auf Neu . Mrch - Ofs « N - 2 . Etg »

Kellereien
für circa 160 Stück Wein nebst Comptoir und Päckraumzu
vcrmieiben . i>läh . Nengaffe 2 .

Schön möbtirte Zimmer
zu vermiethen . Näheres Museumstratze 4 , 2 . Etage .
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